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Die abgesioppten Sieges -Fanfaren
Zunehmende Ernüchterung in England und in den vereinigten Staaten

as. Berlin , 5. August. (Eig . Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Die Enttäuschung, die
angesichts unserer bedeutenden Abwehrersolge an der
Ostfront und in Sizilien bei unseren Gegnern zu be¬
obachten ist, hat es notwendig gemacht, das; von den
maßgebenden Stellen in Londop und Washington
allerlei Erklärungen abgegeben werden, durch die
die öffentliche Meinung in England und in den
USA. von der verfrühten Sieges st immung
wieder einigermaßen aus die Bahn einer nüchternen
Betrachtung der Ereignisse gelenkt werden soll.
Gleichzeitig sucht man dabei nach Gründen , die das
Ausbleiben der erwarteten schnellen Erfolgs begreif¬
lich machen sollen, und man sucht ferner nach einem
geeigneten Diskusiionsstoff, aus den man die Gedan¬
ken der Bevölkerung hinlenken kann, um sie gleich¬
zeitig von der Kritik an den unerfüllten
Versprechungen  auf dem Gebiet der Krieg¬
führung abzuhalten . Besonders deutlich ist dabei
der stellvertretende Vorsitzende des Kriegsproduktions-
emtes in Washington geworden, der dieser Tage
erklärt hat , der Endsieg  der Anglo-Amerikaner
und Bolschewistensei in Sicht — denn diese Behaup¬
tung ist heute für jeden amerikanischen Redner un¬
vermeidlich —, aber er sei doch noch in „weiter
Ferne ". Wenn schon diese summarische Feststellung
geeignet ist, viel Wasser in den schäumenden Wein
der anglo-amerikanischen Erwartungen zu gießen, so
hat dieser Amerikaner außerdem erklärt , was man
letzt besonders zu fürchten habe, fei der lieber-
vptimismus  in der öffentlichen Meinung , der
geradezu die M a cht d e r USA . unterminie¬
ren könne.  Die Welt warte jetzt auf einen endgül¬
tigen siegreichen Vorstoß, aber wenn man diesen
unternehmen wolle, so müsse die amerikanische In¬
dustrie wesentlich mehr Rüstungsmate-
r i a l Herstellen. 'Dazu wiederum muß der Mangel
an Arbeitskräften beseitigt werden und eine engere
Zusammenarbeit zwischen Betriebsführung und den
Arbeitskräften herbeigeführt werden. Damit ist der
Finger recht nachdrücklich auf die Wunde gelegt wor¬
den. die den Amerikanern Schmerzen bereitet , aber
der Redner hat trotzdem noch einmal hinzugefügt,
vor allem soll man jetzt nicht überoptimistisch sein.

Das Problem der gegenwärtigen und zukünftigen
Kriegsproduktion in den USA. ist gleichzeitig und
in einem ganz ähnlichen Zusammenhang auch von
einem amerikanischen General erörtert worden, wel¬
cher genau , wie der andere Redner , die Forderung
aufstellte, die Anstrengungen der Heimat¬
front dürften keinesfalls Nachlassen
und der herrschende Optimismus dürfe unter keinen
Umständen die Anstrengungen der Kriegsproduktion
benachteiligen. Man sieht aus diesen beiden Aeuße-
rungen besonders deutlich, wie unbequem den ver¬
antwortlichen Leuten in Washington die Welle der
Siegeshoffnungen geworden ist. die sie ohne jeden
Grund erst selbst hervorgerufen haben.

Ein anderer Grund , aus welchem der erhoffte
Sieg nach den eigenen Eingeständnissen des Gegners
noch in weiter Ferne liegt , ist neben den Schwierig¬
keiten der Rüstungsindustrie vor allem der Man¬
gel an einer wirklichen militärischen
und politischen Zusammenarbeit.  2u
einem Londoner Blatt ist jetzt die Forderung nach
einer gemeinsamen Beratung der Lage erhoben wor¬
den, und es' wurde erklärt , es sei „eine bemerkens¬
werte Tatsache" , daß die drei großen Mächte des
Feindbundes bisher überhaupt nicht zu einer ge-
weinsamen Beratung zusammengekommen seien.
Die Engländer scheinen auf eine solche Beratung zu
Dritt besonderes Gewicht zu legen, weil sie mit
wachsender Besorgnis die Fühlungnahme zwischen
Washington und Moskau  beobachten , und
weil sie befürchten, sie könnten als der schwächste der
drei Partner neben den Amerikanern und Bolsche¬
wisten zu sehr ins Hintertresfen geraten . Vorläu¬
fig liegen aber noch keine greifbaren Momente für
eine solche, schon in Casablanca anqestrebte Konferenz
zwischen Roosevelt, Churchill und Stalin vor und
auch das ist ein Umstand, der die Siegeshoffnungen
bes Feindes herabmindert.

Wenn aber der Sieg noch in weiter Ferne liegt,
dann sind die Ziele, die man beim Friedensschluss
verwirklichen will, ebenfalls noch nicht in Sicht.
Man kann also ruhig weiter Phantasien über diese
Ziele aufstellen, ohne daß man beim Wort genom¬
men werden kann, und die Hilfskräfte Roosevelts
und Churchills haben in dieser Hinsicht bereits
mancherlei geleistet. Es gehört inzwischen zwar zum
guten Ton hei den Engländern und Amerikanern,
nicht mehr von der Atlantik -Charta zu sprechen, aber
die Freiheitsversprechen, die im Dokument von»
August 1941 enthalten waren , werden jetzt in an¬
derer Form trotzdem wieder ausgegriffen. In Afrika,
das vom Gegner in der gewohnten Reklame als
„befreites Gebiet" bezeichnet wird , geben die Briten
und Amerikaner neue Banknoten heraus , auf deren

Rückseite die vier Freiheiten der Atlantik -Charta
bildlich dargestellt werden. Man braucht aus den In¬
halt dieser verlogenen Agitation nicht erneut einzu¬
gehen. Es genügt, darauf hinzuweisen, daß in der
englischen Zeitschrift „Statist " der Satz zu lesen war.
„amtlich kämpfen wir in diesem Gebiet für die Frei¬
heit , tatsächlich aber ist das nur eine Redensart !"
Damit ist auch über den Charakter der auf den neuen
Banknoten verzeichneten Parolen von englischer
Seite soviel gesagt, daß man nichts mehr hinzuzu¬
fügen braucht. Bei einer solchen Einstellung des Geg¬
ners und bei der jetzigen Entwicklung der militä¬
rischen Ereignisse kann man also recht gut verstehen,
wenn der englischen und amerikanischen Bevölkerung
jetzt nachdrücklich klargcmacht wird, daß ihre Ziele
noch in weiter Ferne liegen.

Der OKW.-Bericht von heute

123 sowieluanzer, isi Flugzeuge vernichtet
Heftige sowjetische Gegenangriffe am Mius restlos gescheitert

Frontverkürzung im Orelbogen - Harte Kämpfe auf Sizilien
Aus

5. August
dem Führerhanptquartier,
(Funkmeldung ). Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Sowjets begannen gestern am Mius  mit

starken Jnfanteriekräjten und zahlreichen Panzern
gegen die neugewonnenen deutschen Stellungen nörd¬
lich Kuibyschews heftige Ecgenangrisse, die jedoch,
unter hohen feindlichen Verlusten restlos scheiterten.
Auch am mittleren Donez  blieben Angrisse der
Sowjets erfolglos . Im Raum von B j e l g o r o d
dauern die schweren und wechselvollcn Abwehrkämpse
weiterhin an.

Im  Orelbogen  wurde im Zuge der Front¬
verkürzung, die seit längerer Zeit vorgeichcne
Räumung der Stadt Orel in der Nacht vom
4. zum 5. August vom Feinde ungestört durchgc-
sührt. Sämtliche Vorräte wurden planmäßig zn-
rückgcführi, die kriegswichtigen Anlagen restlos
zerstört.

Südlich des Ladogasees  brachen starke
Angrisse der Sowjets vor nnsercn Linien zu¬
sammen.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront
128 Panzer abgcschosseu.  Kamps -, Sturz¬
kamps- und Schlachtgeschwader führten an den
Brennpunkten der Abwehrschlacht, vor allem im
Raum Bjelgorod und Orel , schwere Schläge gegen
den Feind . In Luftkämpfen wurden gestern
161 Sowjetslugzeuge abgeschossen,
sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Bei den in den letzten Wochen im rückwärtigen
Gebiet der Ostfront durchgeführtcn Kämpfen gegen
sowjetische Banden bewährten sich besonders unga¬
rische Truppen , die in selbständigen Unternehmungen
oder zusammen mit Verbänden des Heeres und der
Waffen-^ eingesetzt worden sind.

In Sizilien  versuchten nordamerikanische
Truppen auch gestern, den mittleren Frontabschnitt
zu durchbrechen. Rach harten , mit großer Erbitterung
geführten Kämpfen brachen alle Angrisse unter
empfindlichen Verlusten sür den Feind zusammen.

Ein starker Verband schwerer deutscher Kampf¬
flugzeuge  griff den stark belegten Hasen P a -
lermo  an . Neben zahlreichen schweren Bomben¬
treffern in den Hafenanlagen wurden zwei Han¬
delsschiffe  mit zusammen 13 660 BRT und ein
Zerstörer versenkt,  ein leichter Kreuzer, drei
Zerstörer und acht Frachtschiffe beschädigt.

23 feindliche Flugzeuge wurden über Sizilien
und dem italienischen Küstengebiet abgcschosseu.

Fu der vergangenen Nacht drangen einige
feindliche Störflugzenge in das westliche Reichs¬
gebiet ein. Bei vereinzelten Bombenabwürfen
entstand unbedeutender Schaden.

Sicherungsstrcitkräste der Kriegsmarine
und Marineslak  schossen über dem west¬
europäischen Küstengebiet zehn scindlichc Flug¬
zeuge ab.

Deutsche Schnellboote  versenkten vor der
englischen Ostküstc in der vergangene » Nacht ein
britisches Minensuchboot.

Schwere Sowjetniederlage am mius
Im Zusammenwirken mit der Luftwaffe alle Durchbruchsversuche abgeschlagen

Berlin , 5. August. (Funkmeldung.) Am 3. August
steigerte sich die Heftigkeit der Abwehrschlacht
au der Ostfront weiter, da die Sowjets versuchten,
die Wirkung unseres Gegenschlages am Mius  durch
weitere Angriffe bei Orel  und südlich des
Ladogasees  sowie durch neue Vorstöße am mitt¬
leren Donez  und bei Bjelgorod auszugleichen. Die
bisher am Mius von unseren Truppen erzielten
Ergebnisse lassen solche Versuche des Gegners ver¬
ständlich erscheinen, denn die Bolschewisten haben
nicht nur ein mit dem Blut ihrer Soldaten buch¬
stäblich getränktes Gelände wieder verloren , sondern
darüber hinaus haben unsere Truppen 15 sowjetische»
Schützendivisionen, zwei mechanische Korps und
einen selbständigen Panzerverdand vernichtet, oder
so stark angeschlagen, daß deren Kampfkraft sehr
geschwächt ist.

Die Schlacht am Mius begann am 17. Juli durch
den Angriff starker bolschewistischer Infanterie -,

Neuer Abwehrerfoig auf Sizilien
Alle englisch-amerikanischen Angriffe gescheitert

Berlin , 5. August. In Sizilien hielt der Feind
2. August seinen Druck gegen den mittleren

Frontabschnitt mit starken Infanterie -,
Panzer - und Fliegerkrästen  aufrecht . Das
Biel der fortgesetzten, von starkem Artilleriefeuer
begleiteten Angriffe war der Dssrchbruck über den
Höhenrücken nordöstlich E n n a. um dadurch die na¬
türliche Festung des Aetna -Massivs mit ihren
aarken Verteidigungsstellungen im Raum südlich
und südwestlich Catania von Westen her zu öffnen
Durch Zusammenfassung beträchtlicher Kräfte auf
ichmalem Raum gelang es den Nordamerikanern,
"ordöstlich Enna und kurz darauf auch weiter östlich
öen Briten in unsere Stellungen einzubrechen. Doch
öevor noch der Gegner diese mit. schweren Verlusten
erkauften örtlichen Vorteile auvnutzen konnte
traten unsere Truppen zum Gegenstoß an und
warfen ihn zurück.

Trotz dieser Fehlschläge, die den Feind viel
■f*1u t kosteten,  griffen Briten und Rordameri-
kaner am 3. August mit starken Verbänden von neuem
an. Durch elastische, vom Gelände begünstigte Kampf-
ruhrung glichen jedoch unsere Truppen die zablen-
raäßige Überlegenheit des Gegners aus . Sie setzten
5*ch auf den einzelnen dickst hintereinander liegenden
7*ergrücken und Höhenzügen immer wieder fest.
meß«n den vordringenden feindlichen Kräften in

Flanken und fügten ihnen sehr schwere Verluste
Dadurch gelang es unseren Panzergrenadieren,

j *e Durchbruchsversuche zum Scheitern zu bringen.i9 daß der Feind trotz seiner Übermacht an keiner

Stelle den gesuchten Entscheidungskampf einzuleiten
vermochte.

Der neue eindrucksvolle Abwehrerfolg unserer
Panzergrenadiere spiegelt sich in der großen Zahl
vernichteter feindlicher Panzer wider . Durch die
jüngsten Abschüsse erhöhten sie die Zahl der seit
10. Juli vernichteten britisch-nordamerikanischen
Panzer auf weit über 300. Diese Verluste bedeuten,
daß der Feind durch die wirksame Gegenwehr un¬
serer Truppen bisher die Waffenausrüstung von
etwa zwei britischen Panzerdivisionen verloren hat.

„Die zähesten Burschen. .
Stockholm, 5. August. Der harte Widerstand der

deutschen und italienischen Truppen auf Sizilien
wird auch in den Pressestimmen in London hervor-
gehoben. Es wird betont , daß Erfolge auf Sizilien
nur unter schweren Opfern  erkämpft werden
konnten. Die englische Agentur Exchange stellt fest,
daß in dem gebirgigen Gelände, in dem die anglo-
amerikanischen Truppen kämpften, oft ejne kleine
Schar entschlossener Männer des Gegners genügte,
um den Vormarsch zur Hölle  zu machen.

Reuter stellt fest, der ganzen Front entlang sei zu er¬
kennen. daß die Deutschen standhalten und einen har¬
ten Kampf ausfechten. Deutsche Fallschirm¬
jägertruppen  verteidigten z. B. die Umgegend
von Catania und würden als „die  z ä h e st e n
Burschen" bezeichnet, denen man je begegnet sei.
Das englische Nachrichtenbüro vergleicht den Geist
dieser deutschen Fallschirmjägertruppen mit dem der
Fallschirmjäger, die einjt auf Kreta landet» .

Panzer - und Fliegerverbände . Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag nördlich Kuibyschews,  wo der Feind
durch Zusammenfassung starker Kräfte den Durch¬
bruch zu erzwingen suchte. Zwar gelang ihm trotz
tapferster Gegenwehr unserer Truppen schließlich ein
tieferer Einbruch,  doch wurde die Frontlücke
durch erfolgreiche Gegenstöße sofort wieder ge¬
schlossen und der eingebrochene Feind ausgesangen.
Nach Heranführung frischer Kräfte versuchten die
Sowjets dann in den folgenden Tagen ' auch die
Sperrstellungen zu durchbrechen. In fortgesetzten von
der Luftwaffe wirkungsvoll unterstützten Abrvehr-
kämpfen, die bis zum 29. Juli dauerten , brach aber
die Wucht der feindlichen Vorstöße mehr und mehr
zusammen. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten die
Sowjets bereits 586 Panzer , von denen die rheinisch-
westfälische 16. Panzer -Krenadier -Division in sechs
Tagen allein 326 zur Strecke brachte, und über 3800
Gefangene verloren.

Am 30. Juli begann dann, der deutsche
Gegenangriff  zur Bereinigung der Einbruchs-
stslle. Der schwungvolle Vorstoß unserer Truppen
gewann rasch an Boden. Am zweiten Tage
schlossen  die Verbände einer sich bei diesem
Gegenangriff besonders bewährenden schwäbischen
Panzerdivision starke feindliche Kräfte
e i n und vernichteten sie. Dabei wurden allein rund
5000 Gefangene eingebracht.  Bereits am
dritten Angriffstag konnten unsere Truppen trotz
Erschwerung der Kampfhandlungen durch Wolken¬
brüche mit der Erstürmung beherrschender Höhen¬
stellungen die Niederlage des Feindes vollständiss
machen. Am 2. August säuberten sie das bisher ge¬
wonnene Gelände und sicherten es in weiteren Vor¬
stößen gegen die Gegenangriffe der Bolschewisten.
In den vier Tagen des deutschen Eegenschlages-ver¬
lor der Feind allein rund 14 000 Gefangene,
144 Panzer , 662 Geschütze und 330 Granatwerfer.
Diese Zahlen lassen erkennen, wie stark sich der
Gegner in der Einbruchsstelle festgesetzt hatte , um
aus ihr heraus seine Offensive fortsetzcn zu können.

Die Gesamtverluste des Feindes in der 18tägigen
Schlacht gehen noch,weit über die im Wehrmacht¬
bericht genannten Zahlen hinaus . Zu den rund
18 000 Gefangehen treten noch die Verluste des
Feindes an Toten  und Verwundeten,
die sich etwa auf das vier - bis fünffache der
Gefangenenzahl  belaufen , und zu den über
1400 Panzern und Geschützen müssen noch die zahl¬
reichen schweren Waffen hinzugezählt werden, die
der Feind durch die fortgesetzten Angriffe unserer
Luftwaffe gegen Bereitstellungen und anriickende
Reserven schon hinter der Front verlor . Jede unserer,
an dem Gegenangriff beteiligten Divisionen hatte
Anteil an dem neuen Abwehrerfolg. Eine sächsisch-
sckdetendeuftche Dickision hat zum Beispiel allein
über 4100 Gefangene eingebracht, 103 Sowsetpanzer
vernichtet und in den von ihr genommenen Stel¬
lungen fast 5000 gefallene Bolschewisten gezählt. Das

(Fortsetzung aus Seite 2)

Kriegführung ohne Risiko
Von Generalleutnant Dittmar

Es ist nicht erstaunlich, daß man im deutschen
Volke — vor allem im Hinblick aus das Lustgangster¬
tum — mit besonderer Erbitterung dem USA .-
Gegner gegenüber siebt, der aus der räumlichen
Entlegenheit und Eefchlltztheit feiner Heimat heraus
den' Freibrief nimmt , einen Krieg zu intensivieren
und zu brutalisieren , in dem keine Lebensinteressen
von ihm auf dem Spiele stehen, und der deshalb
heute im gleichen Sinne die frcvlcrifche Lehre von
einem risikolosen Kriege vertritt , wie dies früher
zum Schaden der Völker England getan hat und
noch heute tun würde, wenn nicht die deutsche
Stärke , wie schon im ersten Weltkrieg, so auch dieses
Mal , dielen von ihm angezettelten Krieg zu einem
Kampf auf Tod und Leben gemacht hätte . Ein rifiko-
loler Krieg für die USA ! Kein Zweifel, daß dieser
Gedanke für die Menschen in den Vereinigten Staa¬
ten etwas Bestechendes, die Gewissen EHsschläferndes
hat . für uns aber nicht nur erbitternd , sondern auch
sehr leicht enttäuschend wirken kann. So ist die
Frage nach der Berechtigung der verbreiteten Auf¬
fassung. als böte der Krieg, in den Roosevelt die
USA . bineingezwungcn bat . für diese nur Gewinn¬
möglichkeiten, keine Gefahren, durchaus einer nach-
priifenden Untersuchung wert.

Die Tatsache ignorieren zu wollen, daß das Ge¬
biet der USA . einem deutschen Angriff über den
Atlantik hinweg weitgehend entgangen ist. würde
natürlich abwegig sein. Hier sprechen die räumlichen
Gegebenheiten eine allzu deutliche Sprache. Auch
unser Kampf zur See wird sich in erster Linie immer
gegen Verschiffungen von jenseits des Ozeans nach
den Ausgangspunkten der gegnerischen Offensiven
in Europa oder Afrika richten müssen. Er ist damit
im gründe defensiv bestimmt, auch wenn er seiner
Natur nach unter stärkster Betonung der Osfcnsive
geführt wird . Aber diese Dinge gewinnen ein durch¬
aus anderes Gesicht, wenn wir die gegnerische Koa¬
lition als däs sehen, was sie für uns in mili¬
tärischer Hinsicht sein muß. Als eine in sich zu¬
sammenhängende und von ihren einzelnen Teil¬
faktoren gestimmte Größe.

So gesehen gewinnt beispielsweise unsere See¬
kriegführung ein durchaus anderes Gesicht: Was in
Beziehung auf die USA . allein eine Abwehrmaß-
nahme darstellt, ist im Hinblick auf ihre von der Zu¬
fuhr über den Atlantik abhängigen Verbündeten,
in erster Linie also England , eine Offensivhandlung
ersten Ranges . Das lehrt uns . daß die Vereinigten
Staaten zwar nicht unmittelbar , wohl aber
mittelbar  getroffen werden können. Alles, was
zu deren Nachteils geschieht, wirkt sich aus die USA.
aus , weil es sie zu einer entsprechenden Verstärkung
der eigenen Anstrengungen zwingt. Je mehr sie das
tun müssen, um so mehr weichen sie von der Linie des
bequemen, des risikolosen Krieges ab, der ihnen als
Wunschbild vorschwebt. Um so mehr ergeben sich auch
für sie Fragen von tieferem Ernst, als sie sonst ge¬
wöhnlich mit einer vrwiegend vom Standpunkt des
Geschäftes aus gesehenen Angelegenheit verbunden
zu sein pflegen. Damit aber muß die geistige Grund¬
lage. aus der dieser Krieg der USA . erwachsen ist.
auch dem amerikanischen Volke in ihrer ganzen er¬
schreckenden Dürftigkeit offenbar werden.

Wie das Volk der Vereinigten Staaten darauf
reagieren wird , ist eine offene Frage . Sie läßt sich
aus geschichtlicher Betrachtung nicht beantworten.
Sehen wir von den Freiheitskämpfen ab. die die
Neu-England -Staaten gegen die britische Krone
führten und die die Grundlage ihrer Existenz bil¬
deten, so haben die USA . bisher noch niemals in
einem Kampfe um letzte Entscheidungen gestanden.
Selbst das an sich gewaltige Ringen des Sezessions¬
krieges kann nicht als solcher angesehen werden,
weil es eine inner -amerikanische Auseinandersetzung
war.

Wir dürfen unterstellen, daß die Primitivität,
mit der „drüben" die große Masse auch den hohlsten
Schlagworten glaubt und mit der sich eine tief ein¬
gewurzelte kindliche Überzeugung von der besonderen
Äuserwähltheit des Volkes der USA . verbindet,
aller Voraussicht nach auch beute noch eine kriegs,
willige, ja kriegsbegeisterte Stimmung für geraume

Entscheidende neue der Verluste
as. Berlin 5. August (Eig. DraHtbericht unserer

Berliner Schriftleitung ) In der Presse des neutralen
Auslandes wird immer nachdrücklicher die Auffassung
vertreten , daß die große b o l s che w i st i sche
Sommeroffensive heute bereits als
gescheitert betrachte ! werden muß. So
schreibt auch die schwedische Zeitung „Aston -
blade  t ". man müsse über die riesige Offensive der
Sowjets jetzt ein negatives Urteil  fällen , denn
ein so sorgfältig und großangelegter Durchbruchs-
versuch hätte nach so länger Zeitdauer irgendwelche
Entscheidungen aufweisen müssen. Das sei aber
keineswegs der Fall . Geländeverluste seien im Osten
von geringer Bedeutung, falls sie nicht in strategischer
Hinsicht Rückwirkungen hätten . Die große
Rolle spiele der Verlust an Truppen
und Material,  den man dem Gegner aufzwinge.
Bei den Kampf um Orel würden vielleicht dre
Verluste die Entscheidung bringen.
Selbst aber, wenn die Bolschewisten Orel erobern
könnten, würde der Preis für diesen „Sieg" furcht¬
bar  sein . Das schwedische Blatt wirft dann die Frage
auf . ob man sich jetzt im Kreml die Frage vorlege,
inwieweit der Beschluß zur Sommerossenfive
genügend überlegt gewesen sei. Das einzige, was
bisher als Ergebnis dieser Offensive verbucht werden
könne, sei ein ungeheuerer Verbrauch an Truppen und
Material , wodurch die Voraussetzungen für einen
strategisch bedeutungsvollen Durchbruch stark zusam-
mengeschnrolzen seien.

Solche Darstellungen werden durch Meldungen
unterstrichen, nach denen man in den Moskau völlig
ergebenen Kreisen der englischen Arbeiterschaft die
errage erörtert , ob nicht ein neuer Agitations-
feldzug für die Errichtung einer
zweiten Franc auf dem Festland
gestartet werden soll, da den Bolschewisten das anglo-
amerikanische Unternehmen auf Sizilien keines¬
wegs ausreichend erscheint, weil es keine deutschen
Truppen von der Ostfront abzog.
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Zeit aufrechteihalten kann. Wir schätzen deshalb
auch gewisse kriegerische Eigenschaften. die den US .»
Amerikanern von Haus aus als Erbe aus der Pio¬
nierzeit , der Kampszeit der ersten Erschließung und
Durchdringung des Kontinents eigen lind, keines¬
wegs gering ein. Aber damit ist noch nichts darüber
ausgelagt , wie dieses Volk Rückschläge und Enttäu,
schungen auf sich nehmen wird.

Freilich : Rückschläge und Enttäu-
schungen.  wie sie in diesem Kriege nach mensch¬
licher Voraussicht den USA . zuteil werden können,
rühren zunächst noch nicht ohne weiteres an die
Wurzeln ihrer Existenz. In dieser Tatsache — davon
gingen wir aus — beruht ja die Leichtberzigkeit,
mit der die herrschenden Kreise jenseits des Atlantik
in dielen Krieg gingen. Aber das , was aus dem
Gefühl der Unangreifbarkeit und damit der Stärke
entstanden ist, bedeutet a.uf der anderen Seite auch
eine Schwäche, weil eine solche Auffassung vom
Kriege mittelbar auch Versprechungen auf einen
leichten, mit relativ geringem Einsatz Hobe Gewinne
sichernden Krieg enthält . Damit aber müssen sich von
vornherein andere Maßstäbe für das ergeben, was
einem Volke an Laster und Enttäuschungen als
tragbar erscheinen mag und was nicht.

Hier bestehen gewisse, fast naturgesetzliche Z u -
sam menhänge:  Das Maß dessen, was ein Volk
zu ertragen bereit ist, wird immer von der Größe
der Gefahr bestimmt werden, in der .es siebt. Sie ist
bei den USA . nicht so groß, daß sie leicht an die
Wurzeln ihrer Existens rühren könnte. Über diese
Tatsache kann eine skruvellole Propaganda ein Volk
wohl eine Zeilang hinwegtäuschen, aber nicht auf
die Dauer , vor allem aber nicht dann, wenn Ereig¬
nisse eintreten , die ernste Rückschläge und Enttäu¬
schungen enthalten . Rückschläge und Enttäuschungen
aber werden sich um so stärker einstellen, je mehr die
USA . zu starkem eigenen Kräfteeinsatz genötigt sein
werden, weil dies, wie gesagt, außerhalb der
Seite dieser Krieg aufgebaut worden ist. Jener
Schlag, der die Verbündeten der Bereinigten
Staaten trifft , enthält für diese den Zwang, mehr
zu tun . mehr einzusetzen, mehr aus sich zu nehmen,
damit aber auch jenen Zustand verhältnismäßiger
Unverwundbarkeit aufzugeben, der ihnen die einzig¬
artige Stellung in diesem Krieg gibt , soweit es sich
um den Kampf im europäischen Raum handelt . Die
Dinge im pazifischen Kampfraum tragen für die
Vereinigten Staaten freilich schon heute ein anderes
Gesicht, insofern nämlich, als dort unsere japanischen
Verbündeten sich eine Stellung verschafft haben, die
an Unangreifbarkeit der USA . in nichts nachsieht.
Diese Tatsache hat dazu geführt, daß der Versuch,
die' e Entwicklung gewaltsam rückgängig zu machen,
die Bereinigten Staaten zu Kraitanstrengungen nö¬
tig . die ursprünglich bestimmt nicht auf ihrem Pro-
gr> am gestanden haben.

Damit aber ist auch jede stärkere Beanspruchung
im europäischen Raum für die USA . eine weitaus
schwerere Belastung , als sie es ohnedies sein würde.
Wir sehen deutlich, wie sich hier die Kriegführung
lir, Europa mit der im Pazifik zu einheitlicher Wir-
ku vereinigt . Aber auch in anderer Weise ergeben
sic Parallelen : Auch im östlichen Kampfraum sind
es -erblindete der USA., die einer unmittelbaren
Be ohung unterliegen und über die hinweg ein
D>. ck auf die Vereinigten Staaten ausgeübt wird,
der diese gebieterisch zu immer größeren An¬
strengungen nötigt . Damit aber ergeben sich stark«
Beeinflussungen auch des inneren Lebens in den ÜSA.

Hier dürfte der Kernpunkt  zu suchen sein.
Uns allen ist bewußt, wie stark ein unter dem Ein¬
satz der gesamten Kräfte geführter Krieg in alle Ge¬
biete der nationalen Existenz eingreift selbst dann,
wenn dieser Krieg zunächst im wesentlichen mit wirt¬
schaftlichen Machtmitteln geführt wird . Umstellung
und Verlagerung der Erzeugung vom Frieden auf
den Krieg , tiefgehende Eingriffe in die Lebenshal¬
tung und Lebensführung jedes einzelnen sind die un¬
vermeidlichen Begleiterscheinungen. Sie werfen
schwer zu lösende Probleme auf , Probleme , die im
letzten auch an die moralischen Grundlagen rühren.
So entstehen Spannungen über Spannungen . Alle
Sprünge und Risse in der Struktur eines Volkskör-
pers werden unter den Verhältnissen eines großen
Krieges offenbar. Reue Spannungen entstehen und
fordern Gegenmaßnahmen. So werden im Kriege,
wo die Zeit immer drängt , leicht Augenblicks«
lösungen geboren oder Mittel angewandt , die häufig
mehr schaden als nützen oder die bestenfalls Sym¬
ptome abzustellen suchen, weil keine Zeit bleibt , an
die Beseitigung der Ursachen heranzugehen.

Wir zweifeln nicht daran , daß den USA. hoch-
entwickelte organisatorische Fähigkeiten zur Ver¬
fügung stehen. Wenn auch diese nicht ausreichen, um
die schon jetzt nach relativ kurzer Kiegsdauer sicht¬
bar werdenden Risse zu beseitigen, so läßt dies den
Schluß zu. daß die Gründe für diese Erscheinungen
zu tief liegen, als daß sie mit den Mitteln der Or¬
ganisation abgestellt werden könnten.

Zunehmende Kriminalität , Korruption , die Er¬
scheinung des schwarzen Marktes in krassester Form

Ungebrochener Kampfwille Rumäniens
Bukarest- im Zeichen des Abwehrerfolges von Ploesti

Bukarest. 5. August. Die Bukarest» Morgenpresse
steht stark im Zeichen des glänzenden Erfolges der
verbündeten deutsch-rumänischen Abwehrkräfte im
Erdölgebiet von Ploesti.  In großer Aufmachung
heben die Blätter die Erfolgsmeldungen und Abschuß-
Ziffern, sowie deutsche Pressestimmen zu den Luft¬
kämpfen hervor. In den Ueberschriften der Kommen¬
tare kommt der Wille des rumänischen Volkes zur
Verteidigung seines Luftraumes zum Ausdruck.
Gleichzeitig wird die Tatsache heroorgehoben, daß die
hohen Abschußzahlen einen großartigen Beweis für
das fliegerische Können und den Kampfgeist der ein¬
gesetzten deutsch-rumänischen Jäger darstellen.

„Unser Himmel ist gut verteidigt ",
schreibt „Timvul " und weist darauf hin. daß der
Mißerfolg der Amerikaner am Sonntag über Ploesti
selbst von den Feinden zugegeben werde. Die rumä¬
nische Oefsentlichkeit habe den amerikanischen
Großangriff mit Ruhe ausgenommen, die einen
Beweis darstcllen müsse, daß Rumäniens see¬
lischer Panzer genau so stark sei wie
der seiner Waffen.

„llniversul " hebt hervor, daß das rumänische Volk
fortfahren werde, sich mit jenem Mut zu verteidigen,
den es aus den großen Beispielen seiner Geschichte
gelernt habe.

"„Curentul " schildert die großen Vorbereitungen,
die dem amerikanischen Angriff auf Ploesti voraus¬
gegangen seien. Das Ergebnis dieses Angriffs steh«
jedoch in keinem Verhältnis weder zu diesen Vor¬
bereitungen , noch zu den eingesetzten Kräften und den
erlittenen Perlusten.

Die Reaktion des rumänischen Volkes angesichts

der Gefahr, so schreibt „Viatza" habe den
mutigen Geist und den Kampfeswillen des
gesamten Volkes  zum Ausdruck gebracht. Die
Haltung der Zivilbevölkerung in den vom Bom¬
bardement betroffenen Ortschaften sei hervorragend
gewesen und habe die ganze Einsatzbereitschaft des
Volkes bewiesen. Alle Abwehrmaßnahmen hätten
sich auf das beste bewährt, und die deutschen und
rumänischen Jäger hätten im engsten Zusammen¬
wirken ganze Arbeit geleistet. Der Feind habe seinen
Versuch,' das Erdölgebiet zu zerstören und die,
moralische Widerstandskraft des rumänischen Volkes '
zu brechen, teuer bezahlen müssen.

Dur italienische iMrmacfttfierlcftt
R o m, 4. August. (Funkmeldung .) Der italienische

Wehrmachtbericht vom Mittwoch lautet:
Die heftigen Kämpfe, die seit vier Tagen an der

f i z i l i a n i sche n Front  wüten , haben im Mittel¬
abschnitt zwischen Regalbuto und Eenturipe einen
besonders erbitterten Charakter angenommen. In
diesem Frontabschnitt sind durch den fest entschlosse¬
nen Widerstand der Truppen mehrere mit starken
Kräften ansgeführte Durchbrnchsversuche des
Gegners erfolgreich zurückgeschlagen worden.

Die Luftwaffe hat an den Bodenkämpfe » teils
genommen und feindliche Bodenziele und Schisse
angegriffen.

Im östliche« Ionischen Meer wurden von
deutsche» Jägern drei Liberator -Maschinen zer¬
stört und von unseren Minenräumbooten zwei
zweimotorige Flugzenge vernichtet.

Kapitulation würde Schande bedeuten
Weitere italienische Pressestimmen zu den Forderungen der Feindkoalition

Rom, 5. August. (Funkmeldung.) Italienische
Pressestimmen stellen heraus , daß die b e d i n -

ungslos « Kapitulation,  die England und
merika von Italien fordern, den gegenwärtigen

und allen künftigen Geschlechtern Italiens den
Stempel der Schande aufdrücken  würde.
„Tribuns " schreibt, das italienische Volk sei nicht so,
wie es der Feind annimmt . An der Seite
Deutschlands gehe der Krieg weiter.
Italien halte sein gegebenes Wort . „Lavora
Jtaliana " erklärt , das ganze Volk stehe im Krieg
und blicke auf Sizilien . Italien könne die Gren¬
zen der Ehre nicht verlassen,  ohne sich
selbst für immer zu beflecken und ohne das Recht auf
den Respekt der freien Völker zu verlieren . Die
Turiner „Stampa " hebt hervor, die Tatsache des
Kriege» beherrsche alle italienischen Faktoren bei
weitem. Das sei eine konkrete und nicht zu um¬
gehend« Tatsache. Die „Tribuna " in Rom stellt weiter
fest, wenn wir aus diesem Kriege in Ehren hervor¬
geben wollen, so müssen wir weiterkämpfen. In ähn-
lichen Worten führt „Gazzetta del Popolo " aus , für
Italien könne es keine bedingungslose Kapitulation
geben, denn diese werde das Land nur in größtes
Elend stürzen.

Drei Explosionen in Gibraltar
Madrid , 5. August. (Funkmeldung.) Wie spanische

Korrespondenten aus Alaeciras melden, wurden in
der Bucht von Gibraltar  am Mittwoch,
zwischen4 und 6 Uhr drei starke Explosionen
gehört,  wodurch drei Schiffe, darunter ein Tanker,
beschädigt worden sein sollen. Ueber die Ursache der
Explosion ist bisher nichts bekannt geworden.

Sow|et-U-Bool versenkte türkischen Segler
Istanbul , 5. August (Funkmeldung ) Wie nun¬

mehr bekannt wird , ist am 22. Juli unmittelbar
vor der Ausfahrt aus -dem Bosporus ein

türkischer Segler auf der Fahrt von Burgas nach
Istanbul von einem sowjetischen U-Boot durch
Kanonenschüsse  versenkt worden. Die gerettete
Mannschaft erzählt, daß sie kurz vorher von dem auf¬
tauchenden Sowjetboot angerufen worden sei, um
Nachrichten über einen deutschen Tanker zu erhalten,
der inzwischen wohlbehalten in Burgas eingstrof-
fen ist. _
Erpressungsuersuch an Argentinien

Madrid , 5. August. Der Direktor des Amtes für
den Wirtschaftskrieg, Cowley,  informierte nach
einer Meldung aus New S)ork die 16 000 amerika¬
nischen Exportfirmen , daß alle bewilligten Zertifi¬
kate für die Ausfuhr amerikanischer Waren nach
Argentinien rückwirkend vom 5. Januar 1043 wider¬
rufen werden. Mit dieser Maßnahme ist der Ex¬
port von den Vereinigten Staatennach
Argentinien eingestellt.

Die „New Pork Herold Tribüne " schreibt dazu:
„Das Amt für den Wirtschaftskrieg hat mit dieser
Maßnahme Argentinien unter einen scharfen
Druck  gesetzt. Es handelt sich um nichts anderes als
um Sanktionen . Argentinien soll dazu gebracht wer¬
den, daß es seine Politik einer Revision
unterzieht ."

Bei den Angriffen der USA . - Luftwaffe
aus den japanischen Stützpunkt B»iu aus der Insel Bou-

ainville , die seit dem 17. Juli ununterbrochen stattfinden,
ot die japanische Abwehr bis Ende Juli bereits über

1 « a feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Unter den kanadischen Parlamentariern wurden in

jüngster Zeit Stimmen laut , die einen Anschluß Reu-
fundlaudral » zehnte Provinz an Kanada
verlangten . Premierminister Mackenzie King  er¬
klärt , e» komme nur aus die Neufundländer selbst an.
Wenn sie klar den Wunsch zum Ausdruck brächten, eine
kanadische Provinz zu werden, dann werde die kanadische
Regierung einen solchen Vorschlag „aus das sympatischst«
erwägen ".

mögen auch anderwärts zu beobachten sein. Aber die
Art , wie diese Dinge in den USA . als unvermeid¬
lich angesehen werden, gibt zu denken. Sie zeigen,
daß hier eine Erschütterung der sittlichen Grund-
lagen vorliegt , die in diesem Ausmaße nicht ohne
Rückwirkungen auch auf den Wehrwillcn der Ge¬
samtheit bleiben kann. Auch die Kämpfe zwischen
Weißen und Negern, wie zwischen Yankees und mexi¬
kanischen Landarbeitern deuten auf Spannungen
hin, die ebenso rassisch wie sozial bedingt sind; sie
lassen erkennen, daß die USA . noch weit davon ent¬
fernt sind, eine Einheit zu bilden. Der zersetzende
Einfluß des in den Vereinigten Staaten über jede
Vorstellung hinaus herrschenden Judentums wird in
dieser Hinsicht ein übriges getan haben.

Wir wollen diese Erscheinungen nicht überschätzen.
Wir verzeichnen sie auch nicht zu dem Zweck, den
amerikanischen Gegner als minder gefährlich, ge¬
schweige denn als minderwertig darzustellen. Aber
das eine verdient festgehalten zu werden : Ohne
Risiko ist dieser Krieg auch für die USA . keines¬
wegs. Auch für sie können sich Zeiten der Ent¬
täuschungen und der Mißerfolge wiederholen, eben¬
soschlimm oder schlimmer als die Niederlage von
Corrigidor oder die Schlacht in der Java -See. Er¬
folge, das ist sicher, überdecken manchen inneren
Schatten. Welche Schlußfolgerungen  für den
gegenteiligen Fall gezogen werden können, bedarf
keiner Betonung.

Kurze Umschau
Am Sonntag wurde in Paulesci im Prahovatol in

Anwesenheit der Gattin des lumünifchen Staatssiihrer»
Marschall Anionescu , de» Gesundheitsminister » Professor
Dr. Tonescu »nd anderer hoher Vertreter des Staate»
ein neues Lager eingeweiht , in dem junge Studen¬
tinnen  z » 'Beraterinnen »nd Helferinnen in bäuer¬
lichen Wirtschasten aus dein Lande ausgebildet werden
sollen.

Am Dienstagabend wurde, wie TT . meldet, dem schwe¬
dischen Erbprinzenpaar Prinz Gustav Adolf  und
Prinzessin S y b i l l a auf Schloß Hag bei Stockholm eine
Tochter  geboren.

Von jüdischer Seite war immer wieder verhindert
worden, daß genaue Ziffern über die Zahl der im eng¬
lischen Heer dienenden jüdischen Freiwilligen
perössentlicht wurden . Jetzt wird bekannt, daß diese Frei¬
willigen 18 Ü8« Männer und 2 063 Frauen betragen . Nicht
angegeben wird in diese« Zahl , wieviel von diesen Juden
wirklich an der Front stehen. Angesicht» der Millionenzahl
der Juden in allen Erdteilen und der zahlreichen jüdischen
Emigranten ist die genannte Ziffer verschwindend gering.

Schwere Sowjetnisßerlage am mrus
(Fortsetzung von Seite  1)

bisherige Ergebnis der Schlacht am Mius stellt
mithin ein besonders eindrucksvolles Beispiel für die
Wirksamkeit oer auf Vernichtung der feindlichen
Angriffskräste hinzielenden elastischen Ab¬
wehrtaktik  unserer Truppen dar.

Zum Ausgleich seines schweren Rückschlages am
Mius trat der Feind am 3. August am mittleren
Donez und bei Bjelgorod zu neuen Angriffen an.
Mit rund vier Divisionen und 60 Panzern stieß er
auf seinen alten Brückenkopf bei Jsjum  nach
starker Artillerievorbereitung vor. Zunächst gelang
ihm ein örtlicher Einbruch, doch wurden die ein¬
gedrungenen Bolschewisten in sofortmem Gegenstoß
von Verbänden des Heeres und der Waffen-Lf unter
Abschuß von 27 Sowjetpanzern wieder zurück-
gcworfen. Mit abgesplitterten feindlichen Resten find
die Kämpfe noch im Gange. Die Luftwaffe unter¬
stützte den Abwehrkampf und bombardierte mit
starker Wirkung Panzeransammlungen und Truppen¬
quartiere , marschierende Kolonnen und Brücken im
Zuge der feindlichen Nachschubstraßen.

Noch härter als am mittleren Donez war der
Abwehrkampf nördlich Bjelgorod.  Hier griff
der Feind mit fünf bis sechs Schützendivisionen und
etwa 200 Panzern unter gleichzeitigem starken
Fliegereinsatz auf breiter Front an . In ' dem un¬
übersichtlichen, von zahlreichen Schluchten und
Wasferläufen durchzogenenWaldgelände entwickelten
sich erbitterte wechselvolle Kämpfe, die zur Zeit
immer noch andauern . Auch in diese Gefechte griff
die Luftwaffe mit starken Verbänden helfend ein
und vernichtete durch Bombentreffer zahlreiche
Panzer und Kraftfahrzeuge.

Im Raum Orel  griff der Feind weiterhin mit
unverminderter Heftigkeit an. Der Schwerpunkt lag
wieder, wie schon an den beiden letzten Tagen süv-
westlich der Stadt im Raum von K r o m y , doch ver¬
breiterten die Sowjets ihre Angriffszone weiter
nach Westen und Osten. In diesem Streifen setzte der
Gegner erneut sehr starke Infanterie - und
Panzerkräfte  an . Durch ihre bewährte beweg¬
liche Kampfführung wurden unsere Truppen aber
der anstürmenden Massen Herr , so daß der vom
Feind beabsichtigte Durchbruch mißlang,
wenn auch stellenweise unwichtige Eeländestreifen
aufgegeben wurden. An einigen Stellen hielten sie
trotz Trommelfeuer und fortgesetzter Bomben¬
angriffe unerschütterlich ihre Stellungen , an anderen
wichen sie befehlsgemäß aus und bildeten kampf¬
starke Igel,  aus denen sie in die tiefe Flanke
der vorgehenden Sowjets hineinstießen. Es gelang
ihnen dadurch, u. a. einen Panzereinbruch zu be¬
reinigen und allein bei diesem Kampf etwa 80
bolschewistische Panzer zu vernichten.

An den übrigen Fronten  des Orel -Bogens
hatten die Vorstöße des Feindes nur örtliche
Ziele  und wurden überall abgewiesen. Unsere
Luftwaffe war zur Unterstützung der Heeresoerbände
mit starken Kräften sowohl südwestlich wie nördlich
Orel eingesetzt. Die Kampf-, Sturzkampf - und
Schlachtsliegerverbände, unter ihnen auch ungarische
Staffeln , griffen bereitgestellte Truppen , Panzer-
onsammlungen, Artilleriestellungen und stark belegte
Ortschaften an. Die Bombentreffer zerstörten zahl¬
reiche Panzerkampfwagen , mehrere Flakbatterien
und große Mengen von Fahrzeugen und Material.
Weitere Staffeln bombardierten Eisenbahnziele und
vernichteten oder beschädigten in den Bahnhöfen
von Lgow und Sudscha, sowie auf der Strecke
zwischen den beiden Orten fünf Transport¬
züge.  Jäger sicherten die Bomberverbände und
schossen gemeinsam mit der Flak 57 feindliche Flug¬
zeuge ab.
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j » ( Ein Roman um Koptrnikus ')

üi ramel «stürm er
Von Leontine vo n Wi n t e r I e 1d *PI at en
(30. Fortsetzung)

Er beugt sich über den Liegenden.
„Ich komme bald wieder, Wulfrad . Und so lange

werde ich dir einen deiner Freunde schicken."
„Ich habe keine Freunde . Albertus ."
„Dann , soll deine Beschließerin bei dir Wache

halten ?"
..Wozu. Albertus ? Sie wird lick langweilen , und

es liegt ihr ja nichts an mir ."
Der Gelehrte ist ein wenig ratlos.
„Ja aber wer ?"
Ein müdes, sehr wehes Lächeln geht über des

Kranken Gesicht.
„Ja wer ? Ich habe sie alle von mir gejagt. Alle!

Auch meinen Bartel . Nun habe ich niemand mehr."
Traurig gebt Albertus davon. Wenn ihn nicht

die Pflicht nach Wilna riese, hätte er den Kaufherrn
jetzt nicht verlassen mögen.

Und wieder liegt Wulfrad Kertner allein.
Schnee und Regen peitscht der Ostwind gegen die

bleigefaßten Butzenscheiben seiner Fenster . Genau
so wie damals , just vor einem Jahr , als Bartel
beimkam. Und wie damals beult der Wind im
Kamin und duckt die Flammen , daß sie zischen. Ist
das wirklich schon ein Jahr her?

Warum war Bartel damals nicht hier geblieben?
Ach so. ja . er batte ja gefreit , jene Fremde aus
Tborn . Und er selbst, Wulsrad .Kertner , batte nicht
gewollt , daß er sie in sein Haus brächte. Da war
Bartel von ihm gegangen, stolz, verbittert , für
immer.

Der Alte stöhnt auf . Stöhnt so laut und schmerz¬
lich wie noch nie in seinem Leben.

Dann zieht er sich die Decke bis ans Kinn . Ihn
friert unsäglich. Ob die Alte wiedeckommt, um noch
etliche Holzscheite aus den Kamin zu legen? Er
hat nicht die Kraft , sie laut zu rufen, und sie bat
vergessen, ihm die Glocke zum Schellen an» Bett zu
stellen.

Aber er friert doch so! Kümmert sich denn kein
einziger Mensch mehr um ihn ? So muß er eben
selber Holz nachlegen. Er lastet sich mühsam aus dem
Bett , wirft den Schlafrock über und schleicht zum
Kamin . Als er dort ist. wollen ihn die Kräfte ver¬
lassen. Er sinkt keuchend in den alten Lehnstuhl.

Oh. wie er frkert ! Wie er friert ! Seine Zähne
schlagen auseinander , seine Glieder fliegen. Fest
über der Brust rafft er den Schlafrock zusammen und
hält dann die hageren, gekrümmten Hände wärme¬
suchend gegen die verlöschende Glut.

„Einen Menschen!" murmelt er. „einen einzigen
Menschen in meiner großen Einsamkeit !"

Er ist sich noch nie so verlassen vorgekommen,
und merkt nicht in seiner zusammengekauerten
Stellung , indes der Wind um die Mauern heult,
merkt nicht, daß die Tür sich behutsam öffnet, daß
einer aus der Schwelle steht, groß, breitschultrig,
die Hände ausgestreckt.

„Vater !" ,
Und schon ist er bei dem Taumelnden und hält

ihn fest in seinen starken Armen.
„Vater , du sollst ja nicht mehr einsam sein!"
Und Bartel stützt den Schwankenden und deckt ihm

weich eine warme Decke über.
Der Alte kann es nicht fassen.
„Du — du bist heimgekommen zu mir ? Willst

nicht wieder sortgehen? Ach, geh' nicht wieder fort,
denn es ist schrecklich, so einsam sterben zu müssen!
Sieh , ich habe das nickt gewollt mit deinem Weibe,
daß sie die mühsame Reise nach Nürnberg machte!
Und das mit dem Fluch, o Eott . ich habe das nicht
gewollt !"

Bartel kniet vor dem Vater.
„Es ist alles gut, Vater , alles ! Katharina ist

mit mir Hierbergekommen. Sic wartet nebenan, daß
du sie rufen läßt ."

In den trüben Augen des Alten wächst ein Licht.
Ein Licht, das schon fast erloschen schien.

„Du kommst! Katharina kommt! Nun werde ich
nickt mehr Io allein sein! Lasse sie her zu mir !"

Bartel öffnet die Tür.
„Er will dich sehen, Rina . Er freut fick, daß wir

hier sind!"
Wulfrad Gertner « Lippen zittern.

„Ja ich freue mich! Ich glaube, ich habe mich noch
nie io richtig gefreut in meinem Leben."

Er streckt die Hand aus.
„Ist das dein Weib, Bartel ? Komm, du sollst

keine Furcht mehr haben vor mir . Ich habe das
Alleinsein satt."

Sie ist zögernd nähergekommen.
„Und der Fluch?"
„Er soll Segen werden, Kind. Denn Fluch fällt

zurück aus den. der ihn tat . Das habe ich gemerkt
an mir ."

Er streckt die Hände aus . Packt mit der Linken
Bartels Hand und mit der Rechten Katharinas.

„Ob, daß ihr hier seid! Daß ihr hier seid!
Albertus bat recht, wer nicht mehr viel Zeit hat
wie ich. darf nichts anderes tun , als Liebe geben!
Darf nichts anderes tun , als alten Groll begraben
und vergessen! 2ck will es tun — endlich! Wollt ' ihr
mir helfen dabei ?"

Uber die Weichsel heult eisiger Wind um die
Mauern des Eertnerhauses . Aber der alte Wulfrad
friert nicht mehr. Denn sie sitzen bei ihm und halten
seine Hände, und haben so viel zu erzählen. Und all'
die schweren Holzscheite prasseln und glühen, die
Bartel in den Kamin geworfen hat.

Es ist viele Jahre später.
Man schreibt anno domini 1509. Eine stattlich«

Frau hantiert im großen Wohnzimmer des Eertncr-
haufes zu Krakau. Es ist Katharina Gertner , jetzt
glückliche Mutter von fünf gesunden Kindern . Sie
hebt oft den blütenweißen Porhang vom Fenster und
sieht in den lachenden Frühlingsmorgen hinaus.
Lichtblau ist der weite Himmel, ein ungeheures
Seidenzekt. Nur große, weiße Wolken schwimmen
majestätisch darüber hin, wie Segel vieler unsicht¬
barer Schiff«, vom Lenzwind mächtig gebläht . Um
das Eertnerhaus her stehen die Obstbäume in rosen-
farbener Blütenpracht.

Es knarrt auf den Stiegen , und ein schwerer
Schritt kommt d>e Treppe herauf. Kathar nas Kopf
fliegt herum, und ihre blauen Augen hängen
gespannt an der Tür . Ein großer, breitschultriger
Mann mit braungebranntem Gesicht tritt auf di«
Schwell«,

Es ist Bartel Gertner , jetzt selber Kaufherr und
Inhaber der großen Firma in Krakau , seit sein Vater
vor vielen Jahren in Frieden die Augen schloß,
beruhigt über das Schicksal seines Sohnes und aus¬
gesöhnt mit dessen Wahl seiner Katharina Köper-
nikus.

Und die stattliche Frau beugt sich wieder lauschend
und spähend aus dem Fenster.

„Ob sie noch nicht bald kommen?"
„Ich denke, sie werden bald hier sein. Liebste, und

du kannst die Mittagstafel rüsten. Ich habe schon
einen bequemen Polsterstuhl für den alten Ohm an
den Ehrenplatz setzen lassen."

Katharina schmiegt sich mit strahlenden Augen anden Gatten.
Oh. wie ich mich freue, Bartel ! Erst auf den

Bruder , den ich so lange nicht sah. und dann auf den
bischöflichen Ohm, der seinen Groll nun endlich
begraben hat und zum erstenmal unser East sein will.
Aber ich meine, unser kleiner Bartel da unten sendet
uns den verabredeten Ruf von der Straße her. Sie
werden in Sicht sein!"

Es ist so, wie Frau Katharina vermutet hat . Und
bald sitzen sie alle im geräumigen Wohnzimmer
beisammen, die Gäste von der weiten Reise aus«
ruhend.

Der Anlaß zu dieser ganzen Reise ist der Reichs¬
tag zu Petrikau , den der König von Polen von
Februar bis Mai 1509 einberufen hat und auf dem
auch die Anwesenheit des Bischofs von Ermland.
Lukas Watzelrode notwendig ist. Nun in seinen
älteren Jahren reist der Bsichos aber nicht mehr
gern allein , sein Neffe Nikolaus Kopernilus ist sein
ständiger Begleiter . So auch diesmal wieder.

Denn als Kopernikus vor drei Jahren aus Italien
zurückkehrte, ist er ganz zu seinem Oheim Lukas
Watzelrode nach Heilsberg übergesiedelt. Als Dom¬
herr genießt er hie- größte Freiheiten und kann sich
ganz seinen Wissenschaften widmen, vor allem der
geliebten Astronomie.

Nach dem reichhaltigen Festmal, das die Hausfrau
Katharina ihren Gasten heute voll Freuden auftischte,
findet sich endlich ein ruhiges Stündchen, wo sie
einmal wieder unter vier Augen mit dem geliebten
Bruder plaudern kann.

(Fortsetzung folgt)
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Vom Vorarbeiter und Meister zum Betriebsleiter ernannt
Der erste NS. -Musterbetrieb des Gaues Hessen-Nassau auch unter den vier ersten Kriegsmusterbetrieben

NSG. Der NS .-Musterbetrieb der Jahre des Auf-
daues und der Grundsteinlegung des nationalsozia-

Krafte der Wirt chast einzig dem deutschen Volke zu
dienen, hatten sie die Aufgabe, das Fortbestehen
unserer Nation in friedlicher Arbeit zu sichern und
ihre Höherentwicklung in Fluß zu halten . Der Krieg,
E wie. keine andere Erscheinung im Leben der
Volker über deren Sein oder Nichtsein entscheidet,
prägte seine eigenen Gesetzmäßigkeiten. Wo früher

und so wird es auch nach dem 8iege wieder sein—
f' e überragende Leistung der Betriebsführer und
lhrer Gefolgschaften auf dem sozialen Sektor aus-

schaffen, ist auch diese Gegenüberstellung aufschluß-
lin,,nü "t'. j ' r . »“••» "vi’ reich. 1938 wurden pro Erzeugungseinheit 3,5 Ve-
».W Lk.«» blu««» wur^ i. zum Knegsmuster - triebsstunden ausgcwandt , 1912 konnte man, obwohl

des ^deutschen Volkes. Bis 1939 halten alle angesichts zeitbedingter Beschaffungsschwierigkeiten
der Maschinenpark eine gegenüber früher weitaus
intensivere Betreuung erfuhr, mit 2,5 Stunden aus-
kommen.

Es ist selbstverständlich, daß die Hauptlast dieser
Mehrleistungen, ohne die wir niemals die bisherigen
Erfolge hätten erzielen können, letztlich nur mit ver¬
stärktem Kraftaufwand des einzelnen Arbeits¬
kameraden möglich war . Ebenso selbstverständlich
aber ist für alle Führungskräfte des Betriebes , vom

i — Vetriebsführer über Ingenieure , Wissenschaftler,18 dortmußheueohne  deswegen auf Meister und Vorarbeiter, daß mit der erhöhten
nationalsozialistischer Sozialpolitik Leistung auch eine erhöhte fürsorgliche Betreuung

bL- bcr  Erringung des Sieges am un- durchgeführt werden mußte. Außer Selbstverständ-
^oThlrnrunh  iJw " * * ’’robuftn,e  Leistung im lichkeiten wie der sauber eingerichteten Küche, ein-

^rgrunh stehen wandfreien sanitären und hygienischen Cinrich-
^ *bte - ?" rklicke Höchstleistung des Einzelnen tungen , Betreuung der Einberufenen und ihrer

®-rd. wird man mit einem Befehl allein Familien , lenkt die Betriebsführung ihr besonderes
niemals zum Erfolg kommen. Ausschlag-
gebe n d sind und bleiben das innere - ■■■ »„»»M
^Erhaltnis des Schaffendenzu seiner
-tlr bei  t und seine lleberzeugung, an seiner Stelle
zum Sieg des gesamten Volkes mit beizutragen . Mit
einem Wort also: Die Betriebsgemeinschaft muß
"ach nationalsozialistischen Gesichtspunkten aus-
gerichtet und von ihrem Können restlos überzeugt
sein, will sie ihre volle Kraft ausschöpfen.

So ist der Weg zum NS .-Musterbetrieb der Vor»
rrtegsjahre zum Kriegsmusterbetrieb klar und kurz.
Das erweist sich immer wieder, nimmt man die Be»
wegarunde einmal unter näheren Augenschein, —
die Veranlassung zur Verleihung dieses stolzen Titels
wurden durchweg nicht beanspruchte Rechte, sondern
erfüllte Pflichten. Die Pflichten nämlich den er¬
reichten Stand nicht allein zu erhalten , >ondern
weiter auszudehnen,  und so all den anderen
nacheifernden. Vetriebsgemeinschaften stets Vor»
bild zu bleiben.

Der erste NS .-Musterbetrieb unseres Gaues war
-- Beweis dieser Behauptung — auch unter denersten vierKrie - ' ' ' • ■ - -

Augenmerk auf einwandfreie Heimstätten und
Wohnungen und vor allem auf die Berufserziehung
sowohl der Lehrlinge wie der Erwachsenen. Vor
kurzem erst wieder konnte ein Arbeitskamerad , der
durch vorbildliche Leistungen, unermüdlichen Arbeite,
eifer, überdurchschnittliches Können und charakter¬
liche Haltung bewiesen hat , daß er über die nötigen
Fllhrereigenschaften verfügt , vom Vorarbeiter
und Meister zum Betriebsleiter er-
n a n n k w e r d e n. *

Daß der Betriebsgemeinschaft außer der Goldenen
Fahne auch die Leistungsabzeichen für „Vorbildlich«
Sorge um die Volksgesundheit", für „Vorbildliche
Heimstätten und Wohnungen" und „Vorbildliche
Förderung von Kraft durch Freude" oerliehen
werden konnten, ist nur ein Beweis mehr, daß dort,
wo wirklich nationalsozialistischer Geist den Betrieb
durchpulst, auch unter den kriegsbedingten Schwierig¬
keiten die Forderungen , die die Volksgemeinschaft
als Ganzes an uns alle als Einzelne stellt, verwirk¬
licht werden können.

Mit neuer Kraft in den Kampf
Wenn der Genesungsurlaub zu Ende ist - Für dieses Deutschland kämpft der Frontsoldat

- . J} - . . J “ -Ul « yiuuUlUDB VEHl«
Wicklung, die durch ihren überzeugenden HochftandX
oie Auszeichnung veranlaßte , war eigentlich nur
Fortsetzung der bereits vor 1939 bewiesenen energie¬
vollen Aufwartsentwickcklung in sozialer und er-
»eugungsmätziger Hinsicht. Von 1931 bis 1912 stieg
beispielsweise das durchschnittlicheSchaffensergebnis
pro Mann um fast d i e v i e r f a che M e n g e. Trotz
«tromeinfchränkung und vorübergehenden Pro¬
duktionsausfalles wurde die Gesamtleistung in den
vergangenen zwölf Monaten gegenüber dem Vor¬
fahre fast v e r d o p p e l t. Und das . obwohl die Zahl
ver Beschäftigten gegenwärtig weit unter der Hälfte
oes Standes von 1938 liegt.

Diese Leistungen, von denen hier nur andeutungs¬
weise gesprochen werden kann, waren jedoch nur im
Zrige einer vorbildlichen betrieblichen
Fürsorge und einer einwandfreien
Menschenführung möglich.  Unter Zugrunde¬
legung der Tatsache, daß das Durchschnittsalter 1935
der 35 Jahren lag und 1913 auf 47  Jahre gestiegen
tft, daß eine große Zahl fremdländischer Arbeitskräfte
eingesetzt ist, und außerdem viele Fachfremde mit-

Kleines Lied vom Schienenstrang
Fon fern her läuft ein Schienenstrang
Quer durch das weite Land.
Es eilt mein Blick auf ihm entlang,
So oft ich an ihm stand.

Meist liegt er stumm, der Schienenstrang,
Der durch das Land hier geht.
Nur manchmal tönt er wie Gesang,
Der aufbraust und verweht.

Dies kleine Lied vom Schienenstrang
Hallt lange noch zurück.
Es macht auch starke Herzen bang’
Für einen Augenblick.

Er weiß es nicht, der Schienenstrang,
Daß er die Sehnsucht rief,
Die manche Nacht auf ihm entlang
Den Weg zur Heimat lief.

Heinz Rudolf Fritsdie

Einst hatte es uns alle erwischt, die wir hier
beute singend marschieren: der eine verspürt mit
einem Male einen brennenden Schmerz am linken
Bein und unversehens kam das Blut : der andere
hatte eines Tages unerträgliche Schmerzen, die von
seiner entzündeten Gallenblase ausstrahlten . Die
hütende Geborgenheit eines Lazarettzuges brachte
uns zurück in die heimatlichen Gefilde. Mit aller
sorgenden und mütterlichen 'Hingabe wurden wir
von Aerzten und Schwestern im Lazarett betreut.
Und dünn erklommen wir noch leicht wackelig in den
Beinen den Einstieg zu dem D-Zug, als deffen'Ziel-
station wir unsere Heimatstadt am weißen Schild
erkannten.

Schon der Name allein erweckte in uns vielfach
schöne Erinnerungen . Ja . es gab sich gar , daß wir
alten Krieger — abgeklärt in tausend Feuern —
unruhig aus unseren Sitzen hin- und herrutschten, als
die Uhr noch eine halbe Stunde bis zu dem altver¬
trauten Hauptbahnhof kündete. Wir reckten die
Köpfe zum Fenster hinaus . Da tauchte er zum ersten
Male wieder auf der oft gedachte, manchesmal mit
leiser Stimme , ja fast mit Zärtlichkeit ausgesprochene
Name der Heimat. Der Name unserer Stadt vrankte
nur aus einem simplen Schild, aber erweckte in uns
doch all die romantischen Vorstellungen die wir in
der weiten Ferne so oft genährt batten.

Es war ein Gefühl sondergleichen, in Worten
nicht zu schildern, daheim  zu sein. Dazu gehörten
die eben noch feuchten, nun im Widerschein der hellest
Freude erglänzenden Augen der Mutter , das feine
Filigran der ungezählten Kirchtumsfpitzen. der
wogende Strom der Menschen, die breiten , so ver¬
trauten Straßen , das satte Grün des Sommers , das
Glitzerblau des Flusses und die edek geschwungenen
Linien der Brücke darüber . Und über all dem Leben,
dem pulsenden erregenden Leben die strahlende
Sonne , die gleich uns angefüllt war vom fröhlichen,
hellen Licht, das in uns die Freude angezündet hatte!
So erfüllt waren wir vom Urlauberglück, so reich,
waren alle diese Tage, daß sie — wie immer die
schönen Zeiten — vergingen schier wie im Fluge.

Dock ein anderes Leben beginnt von einem Tage
zum anderen , wenn der Ueberschwang des Urlaubes,
die frohe Ungebundenbeit verrauscht sind. Zugleich
mit dem Anblick der klaren und strengen Architek¬
tonik unserer Kaserkie, durch deren Tor wir gehen,
stehen wir wieder unter dem gleichen klaren wie
strengen Gesetz des soldatischen Lebens.
Verständlich ist es wohl, daß alle Soldaten vor der
Rückkehr in ihre Pflichten noch einmal dem Ver¬
gangenen nachsinnen. Rückschau halten auf die Zeit,
da für sie nach Verwundung oder Krank¬
heit  der Krieg an Kilometern ganz fern gerückt
war . wenn er ihnen auch in Gedanken stetig nahe
blieb . Aber doch verblassen im Laufe der Tage selbst
die schwersten Stunden an der Front , die Tragik
oftmals sinnlos anmutenden Geschehens des Krieges
verliert an Eindringlichkeit, die Probleme der
Heimat und ihr Alltag ergreifen uns stärker denn je.

Nun geschieht der Schritt durch das Kasernentor.
wir werden einer Genesendenkomvanie  zu-
eeteilt . Jetzt erhebt für uns Mars wiederum den
T a kt sto ck, vom Kriege erspüren wir schon ein
leises Präludium . Noch erklingt es fast sanft in
unseren Ohren , denn erst gilt es nur zu üben die
uns alten Soldaten zu innerstem Besitz gewordene
Disziplin . Zu üben gilt er sie, weil doch an äußeren
Formen , am Schliff manches eingerostet ist und zum

alten Glanze blankpoliert werden muß. So mar¬
schieren wir wie einst in sommerlicher Hitze staub-
auswirbelnd über das Kasernengelände, und mit
jedem Schweißtropfen, bei jeder Anstrengung merken
wir , wie der ehedem wunde und krank« Körper an
Spannkraft gewinnt . Waren wir denn jemals
Patienten im Lazarett ? Sonnenbraun sind wir und
Muskeln haben wir . daß es eine Freude ist!

Dann ist die Zeit vorüber , die wir zu den Gene¬
senden zählten. Bei der Marscheinbeit, der wir »u-
geteilt werden, gelten wir wieder als vollwertige
Soldaten . Brausender schon erklingen die Klänge des
Kriegsorchesters, fordernder auch und mitreißender.
Wir sind bereit , an jedem Tage von neuem auf die
große Fahrt an eine Front dieses Weltkampfes zu
gehen.

Die Rosen duften am Kasernentor in betäubender
Süße, Tulpen leuchten rot und gelb in den Gärten,
und ein helles Wolkenschiff segelt am klaren Himmel.
Ja , wir erleben den deutschen Sommer , heute noch,
vielleicht auch morgen. So muß die Parole sein:
die Zeit nützen.  Während des Exerzierens am
Morgen , in der mittäglichen Pause und beim Nach¬
mittagsunterricht gehen unsere Gedanken ganz schnell
und verstohlen auf kurze Wanderschaft. Dem einen
ertönen wohl Wagnersche Klänge, er erinnert sich
eines Besuches im Leipziger Gewandhaus und ver-
nimmt Töne einer Fuge von Bach, jener blättert
noch einmal im „Stundenbuch" von Rilke oder sinnt
einer unvergeßlichen Hymne von Hölderlin nach,
dieser Soldat träumt von seinem heimischen Fach¬
werkbau im Bayrischen Walde und jener sieht
geradewegs in die leuchtenden Augen seines Kindes.

Welches Glück, in Deutschland für Tage und
Wochen dieses Sommers verweilen zu dürfen, denn
dem Morgentraum des Soldaten in der Kaserne
winkt am Abend die Erfüllung . Dann sitzt er irgendwo
in einem Konzertsaal und versinkt wie in einem
Taumel unter den unvergänglichen Klängen einer
Bruckner-Symphonie , kann im Theater dem bunten
Spiel der dichterischenPhantasie folgen oder haus-
väterlich bei seiner Familie schalten und walten . Wir
alle brauchten ja erst die Oede, die ganze Erbärmlich¬
keit der östlichen Panjehütte , um unser Deutschland
mit solcher Inbrunst zu liehen, wie wir es heute
halten . Nach dem Wirhel vieler Schlachten, nach der
Einsamkeit ferner Nächte, nach der Grausamkeit des
asiatischen Massenwahns gehört uns Deutschland in
seiner vollkommenen und erhabenen Größe, und wir
sind ihm mit allen Sinnen und dem ganzen Herzen
zugehörig geworden.

Zum letzten Male schreiten wir durch da»
Kasernentor . Wir ziehen eine endlose Straße , nach
Osten führt unser Weg. Doch nicht Wehmut trübt den
Blick, wir schreiten aus dem Blühen und Grünen de«
deutschen Sommers , weil wir dazu auserleben sind,
den schönen deutschen Garten vor aller Gefahr zu
hüten. Wohin uns auch immer das Schicksal de»
Krieges hinführen mag. unsere Seelen sind stark,
denn die Erinnerung an die Zeit in Deutschland er¬
hebt uns zu jeder Stunde , bei jeglichem Tun zu dem
Mut und der Kraft , die dem deutschen Soldaten allein
gemäß sind. Denn wir wissen ja , wofür wir kämpfen
müssen. Nimm dir noch eine Blume mit , Kamerad:
ihr Duft wird dich begleiten bis in die fernsten
Einöden, selbst wenn sie längst verblüht ist, denn
es war eine Blume aus der Heimat. Dieser Heimat
gilt 's, für sie marschieren und kämpfen wir!

\ Obergefr. Manfred Seichter

„Kein seiger Tod ist in der Welf . .
Die Geschichte eines alten Soldatenliedes - Von Oskar G. Foerster

Rechten. Ein welscher Reiter erspähte das Fähnlein
td sprengte über die Körper Gefallener auf Jörg

zu. „Sieh dich für, Fähndrich!" schrie ein Eraubart

, Dar Pavia lag im Februar 1525 das Lands-
rnechtsheer des Frundsbergers . Feldobriften des
kutichen Kaisers . Rings auf der Hochebene sam¬

melten sich die feindlichen Reiterscharen, voll Hohn
siegessicherem Uebermut spähten die Gehar-

"stchten des Franzosenkönigs Franz I . ins Tal
mnab, wo das Häuflein der Deutschen in die Falle
« Ŝangen war.

Die Landsknechte drunten aber hatten ihren
Mtem Mut bewahrt , und als im Fähnlein

chindelbrant ein munteres Liedlein aufklang von
h; tH nen  Heimat und der trauten Liebsten, nahmen
t,® » ähnlein daneben die frische Weise auf und
iuil8?11 aus no^ en  Kehlen mit. daß das Lied sich
uoelnd zu den Höben ausschwang, wo die Welschen

Ste^b ihtyN' b® ^eut^ en  Knechte sängen ihr
Einer übertönte mit seinem hellen Tenor den

,^ Gen Gesang: Jörg Schärtlin,  der Fähnrich,
Ersten Male in die Schlacht. Ein blutjunger

^arlch, kaum siebzehn, und schon den Werbern des
rundsberg zugelaufen, als sie in seiner schwäbischen

ei» k?c Trommel rührten . Hei, was war das für
höl,? r°hliches, starkes Leben beim Landsknechts-
>,. " ien — wahrlich ein ander Ding als daheim auf
-„ ®...ustarkt hinter dem Warentisch des Lehrherrn
Lan>> Mannestat und Abenteuer zogen mit der
den . nechtsfahne . Jedermann im Fähnlein mochte
lick Zungen, immer fröhlichen und kameradfchaft-
brnn! ^ " rschen gern, und der öauptmann Schindel-
volrn ""V* dem jungen Blut nun gar den ehren-
sen-nch- ^ ' "̂ st anvertrnut und ihy zum Fähndrich
bpr^ n'ct  dumpfem Trommelwirbel trat der Frunds-
tnii-s m‘* den Hauvtleuten aus sainem Zelt . „Jetzt

cs  Ernst, Jörg !", brummte einer der Helle-
^>" E. „heut bekommst du dein Fähnlein !!"

tmiz 'f Fähnlein stellten sich zu je vierhundert
vor " Ebeneinander auf . Die Hauvtleute traten

oie vordersten Glieder. Der Schindelbrant winkte

dem Profos : „Die Standarte !"
Der Profos zog die rot« Standarte mit den

weißen Wappenzeichen des Kaisers aus der Feld¬
lade.

„Der Fähndrich trete vor !" Jorg Schärtlin
trat aus dem Gliede vor seinen Hauptmann.

„Ihr , Fähndrich", sprach der Hauptmann und
seine Stimme , die den althergebrachten Wortlaut
wiederholte, hallte weithin über die ernste, schwei¬
gende Schar, „hier übergeb ich Euch die Standarte
Kaiserlicher Majestät mit der Bedingung , daß Ihr
nach gutem Landsknechtsbrauch schwöret, Euer
Leib und Leben bei dem Fähnlein zu lassen. Sofern
Ihr vom Feinde Lberrungen werdet, so sollt Ihr Euch
darinnen wickeln und Euer Leben darinnen lassen,
ehe Ihr .Euer Fähnlein übergebt oder durch Gewalt
verliert ."

Jörg hob drei Finger der Rechten: „Ich schwöre
es bei Gott und aller guten Landsknecht Ehr ' !"

Der Landsknechtsmarsch dröhnte auf, als der
Schindelbrant dem Fähndrich die Standarte übergab.
Eine gute Stunde später schlugen die Trommeln den
Sturmmarsch —, da stiegen die Welschen die Höhen
herab . . . ' . .

In mächtigem Viereck marschierten die Fähnlein
dem Feinde entgegen, im ersten Glied die Pikeniere
mit ihren Spießen , im zweiten die Schwertträger,
dann die Masse der Hellebardiere . Im zweiten
Glied ließ Jörg Schärtlin hoch über sich die Stan¬
darte flattern.

Unter den Hufen unzähliger Pferde wirbelte der
Staub auf, in unaufhaltsamem Ansturm llberritten
die E -panzerten den „verlorenen Haufen". Erst an
den geunkten Spießen des hellen Haufens kam der
Sturmwind des Reitcrangriffs zum Stehen.

„Her ! Her !? schrien die Landsknechteund stürmten
in geschlossenen Reihen mit gefällten Spießen gegen
den Feind . Jörg Schärtlin schwang kampffroh seine
Standarte in der Linken und das Kurzschwert in der

neben Jörg . Da war der Gepanzerte auch schon heran,
er schwang sein Schwert, aber Jörg war schneller und
schlug ihm mit raschem Streich den Helm vom Kopf.
Der Reiter taumelte und fiel — ein Schrei stieg aus
den Feindesreihen auf. Es war der Obrist Fürst

. d'Avignon, der unter den Hufen des sich wild auf-
bäumenden Rosses sein Lehen verhaucht«.

Und dann sah sich der Fähndrich plötzlich ab-
geschnitten von den Brüdern und von Geharnischten
umringt , die ihm die Standarte zu entreißen ver¬
suchten. Er wehrte sich mit Schwert und Standarten¬
stock nach Kräften , bis ein Reiterspieß seine Brust
durchbohrte. Ein roter Nebel wogte vor seinen Augen
hin und her, seine Kraft erlahmte.

„Ergib dich, Junge !" schrie ein Reiter und griff
nach der Standarte . „Gib die Fahne , und du bleibstam Leben . . ."

Aber Jörg dachte an den Eid und hielt die Stan¬
darte fest umklammert. „Her! Her !", schrie er mit
letzter Kraft , „die Standarte , Brüder . . ."

Ein paar Knechte vernahmen den Ruf, eilten her¬
bei und schlugen mit den gewaltigen Zweihändern
die Panzerreiter zusammen. Doch Jörg Schärtlin
lag leblos im Grase, zwischen grünem Klee und
blauen Blumen , und seine Hand hielt den Stan¬
dartenschaft umkrampft, daß die Knechte Müh« hatten
ihn dem Toten zu entwinden.

Am Abend war das welsche Heer geschlagen und
der König Franz gefangen. Die Landsknechte gruben
den gefallenen Brüdern ihr Grab auf welschem
Boden. Als das Fähnlein Schindelbrant seinen
jungen Fähndrich auf Reiterspietzen zum Grabe trug
und die Trommel noch einmal den Sturmmarsch,
schlug, da klang zum ersten Male ein Lied auf, das
ein unbekannter Knecht aus Schwaben auf den
tapferen Fähndrich gedichtet hatte:

„Kein fel'ger Tod ist in der Welt.
als man so fällt
auf grüner Heid
ohn' Klag und Leid,
dem Vaterland zugute. .."

Die Leberflecken
Kleines Erlebnis auf der Tram

Wenn zwei Soldaten in der Straßenbahn stehen,
und der Zufall stellt sie neben ein schönes, blondes
Wesen, dann geht das Schmunzeln um.

Die beiden Gefreiten, die auf der Linie 53 fuhren,
wußten voneinander gar nichts. Sie sahen sich zum
erstenmal und waren sich doch schon einig : einmal
in der guten Urlaubsstimmung und zum anderen
in der Meinung über die schöne Frau da dicht vor
ihnen.

„Ein netter Käfer !" flüsterte der erste dem
zweiten zu, und der zweite zwinkerte und grinste sich
eins . Das ermutigte den ersten. Er ging zum Späh¬
trupp über, neigte seinen Kopf na<y vorn, beäugt«
die kleine Stupsnase und das verwegene Basken-
mützchen und landete auch gleich einen Angriff:
„Frollein , Sie müssen das Mätzchen auch mal links
tragen , damit das rechte Ohr nicht immer im
Dunklen sitzt und schließlich das Selbstbewußtsein ver-
liert !"

„Am rechten Ohr hat sie einen Leberflecken!"
feixte der zweite. Der erste Gefreite warf ihm einen
strafenden Blick zu. So benimmt man sich doch nicht
gegen Damen!

„Er meint es nicht so bös !" knüpfte er schnell
wieder an, „ein Leberflecken ist auch was Nettes , zu-
mal am Ohr, nicht?"

„Sluch wo anders , gelt, Kleipes ?" mischte sich so-
fort der zweite wieder ein.

Nun gab ihm der erste doch einen Seitenpuff.
Man kann doch so ein hübsches wohlerzogenes Mäd¬
chen nicht gleich duzen. Man kann doch nicht so
plumpvertraulich dazwischenhaucn. Immerhin : Das
blonde Wesen lächelte. Lächelte und sah beide ver¬
gnügt an. Das ermunterte den ersten wieder. „Ja ?"
fragte er in gedämpftem Ton, „noch mehr solch
kleine Leberflecken?"

„Aber klar", lachte wieder der zweite, „noch ein»
auf der rechten Schulter, eins dicht hinter dem linken
Knie und eins . . ."

„Mensch", unterbrach ihn der erste verhalten und
dampfend und biß auf die Zähne^ „Mensch, sei um
Himmelswillen ruhig ! Du vermasselst uns ja sämt-
liche Ehancen."

Das blonde Wesen lachte hellauf.
Der erste faßte sich und wollte retten , was zu

retten war : „Seien sie nachsichtig!" bat er, „er ist
sonst sicher ein netter Kerl . Aber ihre Leberslecken
gehen ihn natürlich nichts an !"

„Aber wieso denn nicht?" freute sich noch immer

miteinander verheiratet !"
„A — ach so!" stammelte da der erste, machte, so

gut das im Gedränge ging, eine Kehrtwendung und
ward nicht mehr gesehen. 8 . G.

Rhabarber und Geduld
Auf ein Abschiedsgesuch eines Obersten, der sich

einbikdete krank zu sein, schrieb Friedrich der Groß«
als Randverfügung:

„Mir geht es auch nicht so, wie ich es gern haben
möchte, deswegen muß ich doch immer König bleiben.
Rhabarber ûnd Geduld wirken vortrefflich!"

Zeichnung: Hopp»
Wer Brot und Marmelade hat,
wird auch Im luftichutzfc oller satt!

Und den zweiten Vers wiederholte der Chor der
Landsknechte am offenen Grabe der toten Gefährten:

„Der Fähndrich nahm einen stolzen Gang, er gab
dem Fähnlein einen Schwang, er schwang's über
Veilchen und grünen Klee — Heut Fähndrich, morgen
nimmermeh' ! Beim Fähnlein will ich sterben, —
ja , sterben . . .“

Jo, das kann man sich denken
3n Schweden werden die Soldaten im Dienst, und

übrigens auch von ihren Kameraden , nicht mit
Familiennamen , sondern mit einer Nummer an¬
geredet. Der Grund hierfür ist. daß es so viele
gleichlautende Familiennamen gibt, sodaß sicherlich
in jeder Kompanie mindestens zwanzig Larssons und
dreißig Petterssons vorhanden sind.

Zur schwedischen Neutralitätswehr war als
Reserveoffizier im Sauptmannsrang ein Studienrat
einberufen worden, der zur Freude seiner Kompanie
die Angewohnheit hatte , in jedem zweiten Satz die
Redewendung : „Ja , das kann man sich denken" zu
gebrauchen. '

Rr . 138 — im Civilleben Tygge Pettersson —
war am Vorabend erst drei Stunden nach Zaofen-
streich in die Kaserne zurllckgekommen. Am nächsten
Morgen entspann sich zwischen dem Sauvtmann und
dem Sünder auf dem Kasernenhof „vor versammel¬
tem Kriegsvolk" folgender Dialog:

„138, warum sind Sie gestern drei Stunden zu
spät in die Kaserne gekommen?"

„Weil ich erst mit meiner Braut im Kino war
Herr Hauptmann ."

„Ja . das kann man sich denken. Und was weiter ?"
„Dann find wir eine Weile spazieren gegangen,Herr Hauptmann.
„Ja , das kann man sich denken. Was dann ?"
Dann haben wir bei ihr zu Hause Kaffee ge¬trunken."
2a , das kann man sich denken. Und was weiter ?"
„Ja , das kann man sich denken, Herr Hauvt-mann !"
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iiesbavener Wahrer denn jemals ist heute dasWort:„Selbst ist der Mann!”
Aus eigener Kraft entstehen die Deckungsgräben - Entschlossenheit zur Abwehr des Luftterrors bei jedem Volksgenossen

Das QcmM
Woher es gekommen, — das weiß niemand. Es ist

ganz einfach da. Jeder erinnert sich, es gehört, ge¬
sehen oder gespürt zu haben, — wenn auch die Ge¬
stalten hundertfältig sind und die Menschen in
tausend Lichtern blitzen. Es kann die bezaubernd¬
schillernde Farbe einer Pfauenfeder ebenso selbst¬
verständlich tragen wie das schlicht-demütige Grau
eines Vützeraewandes. Mit langen Ohren lauert es.
— mit geiferndem Munde zischt und flüstert es,
während die listigen Augen flink die Runde machen.
Aber es kann auch geschmeidig wie eine hübsche,
kleine Katze um dich herum schleichen oder das
schöne Gesicht des giftigen Fingerhutes haben, der
harmlos und verlockend dem Waldboden ent-
blüht . . .

Immer aber ist Heimlichkeit und Lautlosigkeit in
seiner Spur , scheuer Blick und Lüsternheit, Neu¬
gierde und Mißtrauen . An der Hand führt es die
Peltungsbedürftige, aufgeputzte Schwester Sen¬ation, — und nach diesem tollen, lebens¬
hungrigen Wesen recken die Menschen voll prickeln¬
der Lust die Köpfe . . .

Temperament und Feuer entwickelt das Gerücht
in seinem Gebaren , — wenn es die Verneinung und
den Zweifel mit schlauen Worten lispelt, wenn es
alle Beredsamkeit herausschleudert wie ein Vulkan,
wenn es dir ins Ohr spricht mit dem frommen
Augenaufschlag der Wahrheit . Und selbst wenn es

„Hallo, da bin ich" —
der große, gefährliche
lebt!

Und du —? Mensch,

schnarrt, — gelingt ihm meist
Bluff , aus dem allein es

du mußt ihm die Giftzähne
ausfchlagen und das Maul tottreten . Du darfst nicht
achselzuckend dich nur abwenden, — sonst erreicht
der böse Atem dich doch!

FrontgegendasGerücht ! A. PI.

Ai* Mt Uau*&Mfyec
Alle aus Hamburg abgereisten Volksgenossen

«erden dringend gebeten, sich sofort bei der nächsten
Polizeidienststelle zu melden und ihren Verbleib an¬
zugeben, damit Nachfragen nach ihnen beantwortet
»erden können.

Rückfragen nach ihrem Verbleib find an die
„Meldestelle Hamburg" ohne Zusatz einer näheren
Adresse zu richten. Anzugeben sind in deutlicher
Schrift : Name, derzeitige Anschrift und Hamburger
Anschrift sowie die Namen und Personalien der
Gesuchten.

Ehestanbs-arlektii für Berufssoldaten
Anträge während des Krieges an die Gemeinden

Berufssoldaten haben den Antrag auf Gewäh¬
rung eines Ehestandsdarlehens grundsätzlich bei
ihrem Truppenteil zu stellen, der die Prüfung des
Antrags in derselben Weise durchführt wie die Ge¬
meindebehörde. Die Prüfung der Anträge durch den
Trupenteil bedeutet während des Krieges , insbeson¬
dere bei Fronteinsatz des Truppenteils , eine erheb¬
liche Arbeitsbelastung für den Truppenteil und ist in
der Regel mit großem Zeitverlust verbunden. Der
Reichsminister des Innern ist im Einvernehmen mit
dem Oberkommando der Wehrmacht damit einver¬
standen, daß Berufssoldaten den Antrag aus Gewäh¬
rung eines Ehestandsdarlehens während der Dauer
des Krieges auch bei derjenigen Gemeinde¬
behörde  stellen können, in deren Bezirk der künf¬
tige Ehemann seinen Wohnsitz gehabt hat oder die
künftige Ehefrau ihren Wohnsitz hat . Der Reichs-
minster des Innern hat die Gemeinden angewiesen,
Anträge von Berufssoldaten auf Gewährung von
Ehestandsdarlehen entgegenzunehmen und in gleicher
Weife wie andere Anträge zu behandeln.

Postscheckämter Köln und Hamburg
Das Postscheckamt Köln, das die Arbeit vorüber¬

gehend einstellen mußte, hat den Dienst inzwischen an
mehreren außerhalb ßelegenen Stellen in vollem
Umfange wieder ausgenommen. Der Dienst des
PostscheckamtesHamburg ist nur für wenige Tage
unterbrochen. Die Postscheckteilnehmer können ihre
Aufträge wieder in gewohnter Weise einsenden. Eine
Aenderung in der Anschrift der beiden Postscheck¬
ämter tritt , wie der Pressedienst des Reichspost-
ministeriums mitteilt , nicht ein. Mit gewissen Ver¬
zögerungen in der Erledigung der Aufträge muß je¬
doch gerechnet werden.

Wann müssen wir verdunkeln?
5. August von 22.15 bis 5.22 Uhr

Hier wird eifrig ausgeschachSet

In unserem Artikel : „Macht Schluß mit
der Leichtfertigkei  t", den wir dieser Tage
in der „WZ" veröffentlichten, machten wir in ein¬
dringlicher Form die Bevölkerung darauf aufmerk¬
sam, endlich davon abzustehen, in dieser entscheidungs¬
schweren Zeit die Gefahren des Luftkrieges auf die
leichte Schulter zu nehmen. Aus den Ereignissen der
nahen Vergangenheit wird ja auch der Harmloseste
begriffen haben, daß ein so skrupelloser Gegner, wie
es der Anglo-Amerikaner darstellt und der, tief¬
liegend, in peinlich genauem Zielwurf mit sadistischer
Freude die uralten Kulturdokumente unseres Reiches
zerstört, die antiken, der gesamten Menschheit hei¬
ligen Stätten Italiens in Schutt und Trümmer
wirft , beileibe nicht davon Abstand nimmt, vielleicht
gerade uns aus diesem oder jenem Grunde zu ver¬
schonen.

Deshalb darf der ergangene Appell, in planvoller
Vorbereitung alles für den Ernstfall zu tun und
dann, wenn er eintritt , mutig und ruhig der Gefahr

zu begegnen, keinen tauben Ohren gepredigt sein.
Insbesondere hat das zu gelten für di« Selbst¬
hilfe im Bombenkrieg.

lieber all die Vorschläge, die in den angezogenen
Zeilen gegeben wurden, hinaus , müssen wir persönlich
darangehen , die notwendigen Splittergräben,
Deckungsgänge und Hitzewälle zu schaffen. Die
Stunde ist nun gekommen, in der nicht mehr lange
an Biertischen oder Familienabenden debattiert oder
orakelt werden kann — die Tat hat nun das
Wort.  Statt sich in oft genug übertriebenen
Schilderungen über die Wirkung stattgefundener
Angriffe zu ergehen (für den, der sie nicht miterlebtc,
ist es ja überhaupt unmöglich, sich nur annähernd
ein Bild zu machen) gilt es, zum Spaten und
zur Spitzhacke zu greifen.  Wie überall , so
feuert auch hier allein das Beispiel an, genügt nur
die Anregung, um den Vorsatz zur Tat werden zu
lassen.

Stellen wir ein Exempel heraus:
In einer Blockgemeinschaftunserer Stadt wird zur
Zeit eine solche Selbsthilfeaktion durchgesührt. Zwei
Männer geben das Signal dazu, sofort stellte sich
der in diesem Block wohnende Bauberater des Reichs¬
luftschutzbundes zur Verfügung und augenblick¬
lich ging es ans Werk.  42 Familien sind es,
die sich einen Deckungsgraben bauen, der bequem
80 Personen sicheren Schutz gewährt. Die Frau des
Offiziers , wie die Hausgehilfin , die betagte Volks¬
genossin, die weit über sieben Jahrzehnte zählt, der
Hitlerjunge und das BDM -Mädel — sie alle sind
dabei ! 2a , die Frauen , deren Männer zumeist im
Felde sind, tragen den Großteil der Arbeit.

300 obm Erde werden bewegt und jedesmal
staunen aufs neue die SA - und RSKK -Männer , die
in den Abendstunden helfend die Werkzeuge ergreifen,
über die Tagesleistung der Frauen . Und wenn die
Sonn« noch so sehr herniederbrennt — niemand von
den freiwilligen Helferinnen und Helfern zeigt ein
mürrisches Gesicht, im Gegenteil, alle sind mit Hin¬
gabe und Eifer bei der Sache. Zusehends entsteht so
eine Gemeinschaftsleistung, die beredtes Zeugnis ab¬
legt von der Einsatzbereitschaft der Frauen , Männer,
und Jugend unserer Bevölkerung, von der bei¬
spielgebenden Handlungsweise der
Menschen dieses Blockes.  Sie schaffen sich,
statt nutzlos zu lamentieren oder ohne Sinn und
Zweck Eventualitäten zu erwägen, für die Stunde der
Rot , die ja heute oder morgen schon über uns alle
hereinbrechen kann, einen Schutzraum, der ihnen
Zuflucht sein kann und wird in dem
Augenblick höchster Gefahr für Leib
und Leben.

So wie dort aber soll und wird es überall sein!
Im vierten Jahre des Krieges , der nun zur letzten
Entscheidung drängt , ist es müßig, nach dem Bau¬
unternehmer zu telefonieren, dem Handwerker in den

Einheitliche Ausrichtung der Berufsausbildung
Festlegung von Prüfungsaufgaben

Von der Erkenntnis ausgehend, daß die Leistungs-
fähigkeit der gewerblichen Wirtschaft in hohem Maße
von der Leistungsfähigkeit der Arbeitskräfte ab¬
hängt , wurde schon baid nach dem Umbruch eine alle
Berufe der gewerblichen Wirtschaft umfassende Neu¬
ordnung der Ausbildung des Nachwuchses vollzogen.
Wie uns der Referent bei der Reichswirtschafts¬
kammer Dr. Adolf Kieslinger , mitteilt , werden di«
Maßnahmen auf diesem Gebiete auch während des
Krieges nach Möglichkeit weiter gefördert, weil da¬
durch eine gediegene einheitliche Facharbeiteraus¬
bildung und damit Gewähr für die gerade im Kriege
fo notwendige Qualitätsarbeit gegeben und gleich¬
zeitig die Verwaltung vereinfacht wird . Aus einer
planmäßigen Ueberprüfung der Anforderungen der
einzelnen Berufe hatte man zunächst di« Tätigkeits¬
gebiete für die Ausbildung des Nachwuchseszufam-
mengestellt und außerdem die reichseinheitliche
Berufsbezeichnung geschaffen, sowie die Ausbildungs¬
dauer vereinheitlicht . Um ein einheitliches Niveau
der Ausbildung zu gewährleisten, wurde festgelegt,
daß nach Beendigung der Ausbildung eine Abschluß¬
prüfung -vor der Industrie - und Handelskammer bezw.
jetzt Eauwirtschaftskammer und Wirtschaftskammer
abzulegen ist, bei der wiederum reichseinheitlich«
Prüfungsanforderungen für jeden Lehr- und Anlern¬
beruf zugrunde liegen. Die Bemühungen gehen jetzt
dahin , auch die einzelnen Teile der Prüfung in
den verschiedenen Reichsgebieten so anzugleichen, daß
Unterschiede bei Stellung der Aufgabe, Bewertung
der Prüfungsarbeiten und Beurteilung der einzel¬
nen Prüfungsteile wegfallen.

» « » will ■ — — 11ii1111ii — — ii— in iminmm iiim ■

und Beurteilung - Weiterer Ausbau
Ein entscheidender Schritt auf diesem Wege zur

reichseinheitlichen Berufsausbildung der Jugend¬
lichen wurde nun getan. Für eine Reihe von Lehr¬
berufen aus dem Metallsektor hat das Reichstnstitut
für Berufsausbildung in Handel und Gewerbe im
Auftrag der Reichswirtschaftskammer reichseinheit¬
liche Prüfstücke festgesetzt, und zwar zunächst für die
Lehrberufe Maschinenschlosser, Dreher, Werkzeug,
macher, Mechaniker, Feinmechaniker, Elektromechani¬
ker und Kraftfahrzeugschlosser. Di« Bestrebungen der
Reichswirtschaftskammer gehen dahin, auch für
andere Berufe eine größere Einheitlichkeit zu sichern.
So sind schon für die graphischen Lehrberufe und die
Lehrlinge aus der Lustfahrtindustii « einheitliche
Prüfaufgaben bezw. Prüfunterlagen entstanden. Für
die Glasindustrie werden ebenfalls Einheitsaufgaben
erstellt, und auch für den Sektor Kurzschrift und
Schreibmaschine erfolgt das gesamte Prüfwesen bei
den Kammern nach einheitlichen Prüfungsaufgaben
und einheitlichen Bewertungsrichtlinien.

Aus dem Füllhorn Fortunas . dem ewig uner¬
schöpflichen, fielen einigen Glücklichen Anfang der
Woche wieder ihre Gaben »u. Zweimal 500 RM .,
einmal 100 RM . und viermal 50 RM konnten di»
braunen Glücksmänner auszahlen . Dem Mutigen
gehört halt immer wieder die Welt und nur wer
wagt , gewinnt.

Die ersten reifen Trauben wurden in Oestrich
durch Frau Cilli Klopries am Hausstock der Frau
A. Menner Witwe fesigestellt._

Aufn. : WZ. (Rudolph)
„Weiterreichung " der aufgeworfenen Erde

Ohren zu liegen. Niemals denn heute ist wahrer
das Wort : „Selbst ist der Mann !" In jedem Revier
des Reichsluftschutzbundê sind die Bauberater be¬
reit , mit Rat und Tat an Hand zu gehen, ihre Unter¬
stützung all denen zu leihen, die gewillt sind, aus
ihrer Kraft und im Bewußtsein der großen Verant¬
wortung die sie ihrer Familie und ihrem Besitz gegen,
über tragen , einem drohenden Angriff in geschlossener
Abwehr zu begegnen. Sie werden es menschlicher
Voraussicht nach auch sein, die dann, sollten nach dem
Aufheulen der Sirenen die dumpfen Detonationen
einschlagender Bomben ertönen, getrosten Mutes den
Auswirkungen begögnen können.

Sie tragen das beruhigende Bewußtsein in sich,
während sie dann, dem betroffenen Nachbarn helfend,
im Kampfe gegen die Elemente der Zerstörung stehen,
alles Menschenmögliche für die Sicherheit ihrer
Kinder und der nicht einsatzfähigen Angehörigen und
Volksgenossen getan zu haben.

Wieder Urlaub zur Ernährungssicherung
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬

satz hat die nötigen Anweisungen gegeben, um
wiederum wie im Vorjahre zur Sicherung der Volks¬
ernährung zusätzlich Arbeitskräfte  vorüber¬
gehend der Landwirtschaft  zur Verfügung zu
stellen, und zwar im Wege der sogenannten Werk¬
beurlaubung . Für die Erntespitzen und für die lau¬
fenden Pflegearbeiten der nächsten Wochen, bis zum
Abschluß der Herbstbestellung, können danach in ver¬
mehrtem Umfang landarbeitskundige Arbeitskräfte
aus der gewerblichen Wirtschaft für vorübergehende
Zeit aus dem Lande eingesetzt  werden.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Anna Stein-
Hauer,  Wiesbaden . Walkmühlstraße 37 wird am
6. August 88 Jahre alt.

Wertsachen im Keller. Nach den neuen, seit 1. Ok¬
tober 1942 für alle laufenden Versicherungen gelten¬
den Bestimmungen ist die früher übliche Beschrän¬
kung der Haftung auf 20 vH. der Versicherungssumme
für im Keller aufbewahrte Gegenstände weggefallen.
Versicherte Gegenstände, die aus Gründen der Sicher¬
heit im Keller untergebracht werden, gelten danach
ohne Begrenzung der Versicherungssumme als ver¬
sichert.

Vereinfachte Schwcitzgeräte . An Stelle der bis-
her üblichen und eingeführten 80 Typen von
Schweiß - und Schneidebrennern wepden jetzt nur
noch zwei Typen hergestellt . Die Zahl der Druck¬
minderer ist von 60 Typen auf zwei und die der
Azetylenentwickler von 25 Typen auf ebenfalls
zwei heruntcrgcsetzt worden . An Stelle der bis¬
her gebauten 32 verschiedenen Wasservorlagen wird
in Zukunft nur noch eine geliefert. _

Aüs k/U$&adeM IIwmI-  Cu*d ICuttude&eu-
Opern - und Opereftenabend

Unter Leitung von Otto Schmidtgen  fand
gestern im großen Kurhaussaal ein Opern - und
Operette nabend  des Sinfonie - und Kur¬
orchesters der Stadt Wiesbaden statt , der durch ein
gut gewähltes Eesamtprogramm und zwei begabte
Gesangssolisten erhöhtes Interesse beanspruchen
konnte und, bei zahlreichem Besuch, auch fand.

Im Opernteil war der frühe Verdi  mit der
stark dramatischen, mclodiegesättigten Ouvertüre zu
„Die sizilianische Vesper" vertreten , neben der das
Wunderwerk der Romantik , Webers „Freischütz "-
Ouvertüre erklang und Mozarts  graziöse Gavotte
aus „Jdomeneo". Die Operette verzeichnete von
Strauß  den elektrisierenden Aufzugsmarsch der
„Nacht in Venedig" und den verspielten Walzer
„O schöner Mai ", von Lehnr  den wirklich spanischen
Tanz aus „Frasquita ". Schmidtgen war diesen
Werken ein das routinierte Orchester gewandt und
einfallsreich führender , insbesondere bei der „Frei-
schütz"-Ouvertüre markanter Dirigent . I

Die vokalen Abendfrcuden waren vom Bassisten
Alois Pernerstorfer  vom Opernhaus der Stadt
Wien und der Sopranistin Henny Herze  gespendet.

Er : Ein repräsentabler Mann mit fundierten
Stimmitteln , kluger Schule, beweglicher Mimik, un¬
gezwungener Geste. Während Pernerstorfer die
stimmungsschwere „Philipp "-Arie aus Verdis „Don
Carlos " verhalten , maßvoll getönt und treffend im
gesangsdramatischen Ausdruck gab. neigte er bei
zwei buffonen Mozartgaben aus „Figaros Hochzeit"
zum bühnenmäßigen Vortrag Er scheint überhaupt
vorwiegend ein respektabler Baßbuffo zu sein, was
die Lortzing-Arie des Vaculus aus „Der Wildschütz"
und später zwei Schlager aus „Vettelstudent " und
„Zigeunerbaron " erwiesen.

Sie : Ein anmutiges Mädel mit resolut¬
charmantem Auftreten , stimmlich von einer runden
Nettigkeit, geübt und launig im frischen Vo.rtrag.
Man hörte von Henny Herze ebenfalls eine
Mozartsche „Figaro "-Arie. Webers „Kommt ein

schlanker Bursch gegangen", sowie drei entzückend
gebrachte Operettensachen von Strauß und Lehär.

Die beiden Solisten , das unter Schmidtgen recht
aufgeschlossene Orchester und der junge Kapellmeister
selbst erfreuten sich herzlichen Beifalls . Daß wieder
ein wahrer Vlumenfegen durch die Stuhlreihen zum
Podium wandelte , möge der Vollständigkeit halber
nicht unerwähnt bleiben.

Jedenfalls : Ein erfteulicher Abend!
Ruckolk Obrist

Die Iglauer Bauernmusik
Zu den Eigenarten , die das Iglauer Land aufzuwcisen

hat , zählt auch feine Bauernmustk. Wenn sie heute im
Kriege auch nur sehr selten bei besonderen Anlässen er¬
klingt, so fehlte die Bauernmusik früher bei keinem dörf¬
lichen Fest, sie gab ihm erst die richtige Stimmung und
Eigenart . Zur Iglauer Bauernmustk gehören vier Mu¬
sikanten, drei Fiedler und ein Baßstreicher. Sie bringen
aus ihren Instrumenten eine unerhörte Klangfülle hervor.
Dies hat seine Ursache darin , daß jeder Musikant auf
mehreren Saiten gleichzeitig spielt. Die Bauernfiedeln
werden von den Musikanten selbst angefertigt . Die untere
Decke wird mit den Seitenwänden aus einem Stück Ahorn¬
holz gemacht, während für die obere Decke Fichtenholz
verwendet , wird . Sie erhält viereckige Schallöchcr. Die
Bauernfiedel wird auch nicht lackiert, sondern lediglich
geglättet . Die führende Stimme ist die Klorfiedel . Melo¬
disch fügen sich die beiden anderen Fiedeln als Begleitung
ein. Der Baß wird , übers Knie gelegt , gestrichen.
Ein notenmäßiges Aufzcichnen der Bauernmustk hat sich
als unmöglich herausgestellt : seine Eigenart konnte nur
durch Schallplattenaufnahmen festgehalten werden.

Hans Steinhoff und „Melusine"
Nach einer alten Sage von der schönen Melusine ist

überall dort , wo sich das Fischweib zeigt, Unheil zu er¬
warten . Der Film  hat sich vorgcnommen, nun auch
dieses Märchen zu entrümpeln und ihm eine neue Deu¬
tung zu geben. Frei nach B i l l i n g e r s Schauspiel ent¬
steht unter der Regie von Hans S t e i n h o f f zur Zeit
ein T e r r a f i l m , der den Zauber der Melusine nur
heraufbeschwört, um endgültig mit dem zu brechen. Es ist
ein moderner Film , den die Regenberg dreht , und weder
Olga Tschechow»  noch Angelika Hauff,  die beiden

Hauptdarftellerinnen , müssen den kühlen Wassern des
Wolsgangsee» im Kostüm der Ni» entsteigen. Di « Part¬
ner der beiden Frauen find Siegfried Breuer  und
Friedrich D o m i n. Die Besetzungellste uennt ferner fol¬
gende Darsteller : Wastl Witt , Lydia Slebel , Teddy Kern.
Maria Griebel , Hans Kratzer, Clara Moll und Hertha
Kraus . Michael Jary schreibt die Musik, Aufnahmeleiter
sind Willi Herrmann und Willi Melas . Für den Ton
zeichnet Walter Rühland , für den Schnitt Elisabeth

. Pcwny.
Schuir für Musikwerks

Weite Kreise des Volkes wünschen, daß volkstümliche
Kompositionen ihnen unverfälscht »u Gehör gebracht
werden . Der Generalsekretär der Reichskulturkammer,
Hinkel, hat deshalb im Einvernehmen mit den sonst zu-
ständigen Stellen Richtlinien erlassen. E, haben danach
alle Bearbeitungen zu unterbleiben , die auf einen Miß¬
brauch des ursprünglichen Musikwerkes in melodischer,
rhythmischer und harmonischer Beziehung hinauslaufen.
Da, gilt besonders für das Arrangement von Melodien¬
gut, das in seiner Originalgestalt als kulturell wertvoll
anerkannt ist. und von Musikstücken, deren volkstümliche
Bedeutung und Beliebtheit nicht angetastet werden darf.
Bearbeitungen von Werken geschützter Komponisten
dürfen öffentlich nicht vorgeführt werden , wenn der Kom¬
ponist gegen die Bearbeitung Einspruch erhebt.

Molieres zwei „Geburtshäuser*
In Paris sind an der Fassade zweier verschiedener

Häuser, des einen an der Ecke der Rue Souval und der
Rue St . Honorh und des andern in der Rue du Pont
Neuf, Gedenktafeln angebracht, die daran erinnern , daß
„in diesem Hause" I . B . Poquelin , besser bekannt in der
ganzen Welt unter seinem Künstlernamen MoliKre,
das Licht der Welt erblickt hat . Da jedes beweiskräftige
Dokument fehlt , hält jeder der beiden Hausbesitzer die Be¬
hauptung aufrecht, daß es sein Haus war , in dem der
Dichter geboren wurde , und die Tafel wird von keinem
der beiden Häuser entfernt.

Musikpreis der Stadf Velbert
Für das Jahr 1943 schreibt die Stadt Velbert (Rhld .)

3000 RM . als ersten Preis und 2000 RM . als zweiten
Preis aus für ein Werk für Männerchor mit Soloinstru¬
menten . Auffllhrungsdauer 15 bis 20 Minuten . Zur Teil¬
nahme sind in diesem Jahre nur feldgraue Komponisten,
die Mitglieder der Reichsmusikkammcr sind, zugclassen.
Die Werke sind bis spätestens zum 1. Dezember 1943 an
den Bürgermeister der Stadt Velbert , Kulturamt , ein¬
zureichen. ^

Carneiro -Aussfellung
Auf Einladung des Jbero -Amerikanifchen Instituts

in Berlin hat der portugiesische Maler Carlo
C a r n e t r o zum ersten Male in Deutschland aus¬
gestellt. Gezeigt werden Oelgemülde , Aquarelle , Blei¬
stiftzeichnungen de« Künstlers , vorwiegend Land¬
schaften: das malerische portuigiesische Land , die
Meeresküste , die alten Städte mit dem feinfühligen
Mittel der Wasserfarbe gestaltet , Lust, Wasser und
Dunst mit einer schwebenden Geschmeidigkeit dar-
gestellt, welche die Transparenz dieser flüchtigen Dinge
interpretiert . Mit genießerischer Sorgfalt ist das
Sttlleben gemalt , jede kostbare Einzelheit eines alten
Mobiliars , einer Blume oder Frucht meisterlich wteber-
gegeben. Di « sinnliche Vitalität des Farbauftrages
macht jedes Motiv interessant , mögen cs die Dächer der
Altstadt in Porto sein ober ein sonnsnübcrstrahltes
Häuserportal , auf das ein Baum scharfe Schatten wirft.
Sehr lebendig sind die mit Bleistift gezeichneten, mit
farbiger Kreide gefüllten Porträts : das rassige Sclbst-
porträt , das elegante Bildnis der Gattin , die Bildnisse
der Söhne , junger schneidiger Knaben . In allen Arbei¬
ten zeigt sich eine malerische Kultur , deren Wurzeln
wohl in dem hohen Niveau einer Künstlerfamilie (auch
der Vater war Maler ) zu suchen sind.

Carnctro hat , vielfach in Portugal ausgestellt , auchv
in einigen Salons in Paris . Viele Museen besitzen
seine Werke, die Goldene Medaille für Kunst wurde
ihm verliehen . Zur Zeit wird eine große Schau des
Gefamtwerkcs des Künstlers in Madrid vorbereitet.

A. v. Oertzen

Wir hören am Freitag
Freunde edler Kammermusik verweisen wir auf das

nachmittägliche Konzert des Rcichsprogramms  um
15.30 Uhr. Es bringt bis 16 Uhr Klaviermusik von
Schubert.  Seine Lieder sind allgemein geläufig , die
klassisch-romantisch geprägte Klaviermusik ist aber auch
stark „ins Volk" gedrungen , hat doch dieser Meister , bei
aller Wahrung seiner absoluten Kunsthöho, die nicht all¬
tägliche Gabe , bedeutsam und trotzdem gefällig und volks¬
tümlich zu bleiben . — Um 20.15 Uhr aber lädt Werner
Plücker  zu drciviertelstiindiger Unterhaltung ein:
„Heute Abend bei mir !" — so verkündet er ver¬
heißungsvoll . Und wer ihn kennt, der weiß: bei „ihm" ist
es. im Sinne flotter Musikstücke, g u t fein. . . . .- Der
Deutschlands ? « der  verzeichnet um 21 Uhr ein an¬
genehmes Singspiel : „Soleidas bunter Vogel'
von Max Dänisch  verspricht nach den bisherigen Be¬
richten, ein besonders  nettes Vergnügen.
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Der Rundfunk am Freitag
Nr ich,Programm : 12.35—12.45 llbr : Der Bericht

für Laar . — 15.30—18 Uhr . Klaviermustr von Schubert
>« !do Schön ). —16—17 Uhr : Konzert mit Opern - und
«ollstenmustkl — 17.15—18.30 Uhr : Bunter Melodien-
strauß . — 18.30—19 Uhr : Der Z - itspi - gel . — 19—19.15
Uhr : Wehrmachtvortrag . — 19.15—19.30 Uhr : Front-
««richte . — 20.15—Li Uhr : Musikalische Unterhaltung mit
Werner Plücker : „Heute Abend bei mir !" . — 21—22 Uhr:
Beschwingte Klänge unserer Zeit.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Konzert
de. Städtischen Orchesters Saarbrücken (Leitung : Heinz
Bongartz ) . — 20.15—21 Uhr : Kammermusik mit dem
Freund -Quartett . — 21—22 Uhr : „Soleidas bunter Vogel ",
Singspiel von Max Dänisch.

„das wac eU*&Uecdkkt lZeit ..

KREIS WIESBADEN
Getchahsilell *: V/1lhatmitra |)a IS
Ruf - 59237 . Pottseh »c%T F1m. f ? ÄO

Versammlungskalender
- Der Kreisleiter

Fr 'eitag , den 8. August IMS
CK5S. Eiidwest : 19.15 Uhr Besprechung der Amts - und

Aellenleiter sowie der Luftschutzbereitschastsleiter in der
Lnsgruppengeschäftsstelle . Ünisorm , soweit vorhanden.

OEL . W .-Biebrich -Rhein : 20.15 Uhr Amt «, und
Zillenleiterbesprechuna im Schloß . Teilnahme : Ortr-
gruppenstab , sämtliche Zellenleiter , Ortrfraurnschaftr-
leiterin , sowie die Führer und Führertnnen der Glie¬
derungen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Mitte : 20 Uhr Im Saale des Restaurant „Halls
Bierstube " , Bärenstr . 8, Erweiterte Politische -Leiter -Sitzung.
Teilnahme : Alle Politischen Leiter . Führer und Führennnen
ber Eliederungen , Walter und Warte der angeschloffenen
Verbände . Uniform , soweit vorhanden.

Unter Leitung von
K.-Bannführer Feger
führte der Bann 770 der

t2., Bad Schwalbach,seineltlager im Rü¬
de  l b a cht a l durch. 2 »i
Rahmen der allgemeinen§2.-Betreuung und derchulung der Lagerteil¬
nehmer spricht in dieser
Zeit nicht nur der poli¬
tischer Kämpfer derPartei
zu den Lungen , sondern
auch der einfache , brave,
deutsche Frontsoldat.

Zu den im Lager Rö¬
delbachtal für kurze Zeit
vereinigten D2 .-Einherten
sprach in diesem Rahmen
ein Unteroffizier der
Wehrmacht über Erleb-
niffe als Fernsprecher im
Osteinsatz . 2n kurzen,
knappen Worten ritz er
die Lungen zur Begei¬
sterung hin und an den
Blicken der Pimpfe konnte man erkennen , daß diese
Lugend voll und ganz auf Kampf eingestellt ist.

Besondere Freude herrschte , als Kreisleiter Koch
zu den Lungen seines Kreises sprach. Ln glühenden
Worten fesselte er die jüngsten Kämpfer der Be¬
wegung und hielt ihnen vor Augen , datz sie es

S

Hier werden angesichts des Waldes unter der Sonne und in würziger , gesunder Luft
frohe Forientage verlebt Aufn. : Feger

heut « viel leichter hätten in allem . Ln der Grün¬
dung »- und Kampfzeit der Bewegung gab es kein
Zeltlager mit einem Effen , an dem nichts fehlte.
Damals gab es keine Freizeitgestaltung für die
Jugend , keine Fahrten , in deutsches Land , gab
es vor allem keine Einheit innerhalb der deutschen

Jugend . Lu » diesem Grund « müsse der Pimpf von
heute sein « ganz « Kraft dafür etnsetzen, datz , r stet»
und ständig stch der Kämpfer der Bewegung würdig
erweist , indem er zu jeder Stund « und überall durch
sein « Haltung dazu beiträgt , datz die Disziplin der
Jugend allen ein Vorbild ist. Ein Blick auf di«
Fahne müffe genügen , jeden Pimpfen an seine Pflich»
en und Aufgaben zu erinnern.

Datz die Pimpfe sich im Lager wohlfiihlten und
herrliche Tage der Entspannung und Abwechslung
erlebten , bedarf keiner oesonderen Betonung . Frei
und frank fingen und spielen die Pimpfe , mit Hin¬
gabe versehen sie ihren Dienst , eifrig trainierten fi«
für da » DL ^ Leistungsabzeichen . Am Nachmittag oder
Abend führt » ein Film die Jungen in eine ander«
Welt . Begeistert gingen sie mit den Soldaten in der
Wochenschau nach vorne , erlebten im Geist den
Kampf der U-Boote gegen feindliche Geleite mit

Diese gute Erinnerung gilt nicht zuletzt dem
guten , reichlichen Effen , das bei allen Lungen «in«
durchschnittlich « -Eewichtzunahm « von drei bis sechs
Pfund bewirkte und von der trefflichen , erfahrenen
Lagerköchin so abwechslungsreich und schmackhaft zu¬
bereitet wurde . _ »v

Spankörb « « iissen in den Bertehr . Wohl in jedem
Haushalt haben sich, besonder » jetzt in der Obstzeit,
mehrere Spankörbe angesammelt , dir in Küche,
Keller oder Vorratsraum ein beschauliche» Dasein
führen . Bei dem groben Bedarf an derartigem Ver¬
packungsmaterial ist es aber einleuchtend , datz diese
Körb « nicht dazu da find, im Haushalt den Platz zu
versperren . Sie müffen vielmehr dem Verkehr um¬
gehend wieder zugeführt werden.  Die
Hausfrauen weiden daher aufgefordert , ihre Span¬
körbe . vor allem dir grötzeren , ihrem Einzelhändler
abzuliefern , der dafür ein Entgelt von 30 Rpf . zahlt.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
de « UntertaunuskreltM

Polliolverordnung Ubor Kennzeichnung der Im Selch
®ingesetxten Ostarbeiter und -arbeiterlnnen . Auf Grund
des Preußischen Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni
1931 (Pr. Ges -8. 8 77) wird für den Regierungsbezirk
Wiesbaden folgende Polizeiverordnung erlassen:
8 1. Ostarbeiter und Ostarbeiterinnen haben auf der
rechten Brustseite eines Jeden als Oberkleidung
dienenden Kleidungsstückes ein mit ihrer Jeweiligen
Kleidung fest verbundenes Kennzeichen stets sichtbar
zu tragen . Das Kennzeichen besteht aus einem hoch-
»tehenden Rechteck von 7,7 cm und zeigt bei 1 cm
breiter blau -weißer Umrandung auf blauem Grund das
Kennwort. „Ost " In 3,7 cm hohen Buchstaben.
8 2. Das Kennzeichen kann auf dem linken Oberärmel
eines Jeden als Oberkleidung dienenden Kleidungs¬
stückes getragen werden , wenn der Ostarbeiter oder
die Ostarbeiterin eine Bescheinigung des Betriebs¬
führers mit sich führt, daß der Betriebsführer auf Grund
der Führung des Ostarbeiters oder der Ostarbeiterin
diese Tragweise gestattet.
8 3. Die Betriebsführer und die Lagerführer sind ver
Pflichtet , darauf zu achten , daß die bei Ihnen beschäf¬
tigten oder in den Ihnen unterstellten Lagern unter-
gebrachten Ostarbeiter und Ostarbeiterinnen das
Kennzeichen entsprechend den Vorschriften der §§ 1
ünd 2 tragen.
§ 4. a) Für jeden Fall der Nichtbefolgung der §§ 1
und 2 dieser Polizeiverordnung wird hiermit die Fest¬
setzung eines Zwangsgeldes in Höhe bis zu 150.— RM.,
ln, Nichtbeitreibungsfalle die Festsetzung von Zwangs-
Haft bis zu drei Wochen angedroht , b) Für Jeden Fall
der Nichtbefolgung des § 3 dieser Polizeiverordnung
wird hiermit die Festsetzung eines Zwangsgeldes In
Höhe bis zu 150.— RM. angedroht.
8 5. Diese Polizeiverordnung tritt 14 Tage nach Ver¬
kündung in Kraft.
Wiesbaden , den 14. Juli 1943. fl. 9. St ./A 244/43).

Der Regierungspräsident

*®HxelVerordnung Ober des Verhalten und die Behänd
lung der im Reich eingesetzten Ostarbeiter und -arbei
terfnnen. Auf Grund de ? Preußischen Polizeiverwal
tungsgesetzes vom 1. Juni 1931 (Pr. Ges .8 S. 77) wird
für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgende Polizei-
Verordnung erlassen:
fl.Aufenthaltsbeschränkungen.Ostarbeiter und-arbeisrlnnen dürfen ihren Arbeitsort , soweit dies nicht
durch den Arbeitseinsatz bedingt Ist, ohne schriftliche
Genehmigung der Ortspolizeibehörde nicht verlassen.
Hegen Arbeitsplatz und Unterkunft nicht im gleichen
Vrt. so bezieht sich dieses Verbot auf beide Orte.
8 2. Verlassen der Unterkunft. (1) Den Ostarbeitern und
'Arbeiterinnen ist der Ausgang und Aufenthalt außer¬
halb der Unterkünfte während der örtlich festgesetzten
Verdunkelungszeiten , mindestens jedoch in der Zeit
vom 1. April bis 30. September , zwischen 21 und 5 Uhr,
•owie in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März, zwi¬
schen 20 und 6 Uhr, verboten . (2) Die zuständigen
Ortspolizeibehörden sind befugt , Ausnahmen von die¬
sem Verbot zuzulassen , soweit dies durch den Arbeits¬
einsatz erforderlich ist . Die Ausnahmegenehmigung
^ird schriftlich erteilt.
§ 3. Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel . (1) Die Be-
hutzung öffentlicher Verkehrsmitte « über den Ortsbe-
r«ich hinaus ist den Ostarbeitern und -arbeiterlnnen
^erboten . <2) Die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel
durch Ostarbeiter und -arbeiterlnnen innerhalb des
Ortsbereichs ist grundsätzlich zugelassen . Die Orts-
Polizeibehörde kann Jedoch durch Polizeiverordnung
d'o Benutzung aller oder einzelner öffentlicher Ver¬
kehrsmittel oder -linien durch Ostarbeiter und -arbei-
Jerjnnen verbieten . (3) Wenn die Benutzung öffentlicher
yorkehrsmittel zur Sicherung des Arbeitseinsatzes er¬
forderlich ist , kann die Ortspolizeibehörde In beson¬
ders begründeten Ausnahmefällen schriftlich die völlige
oder teilweise Befreiung von dem in Absatz (1) be¬
rechneten Verbot für einzelne oder Gruppen von
Ostarbeitern und -arbeitorinnen erteilen . Das gleiche
9üt bei Erlaß der in Absatz (2) bezeichnten Polizei-
Verordnung.
§ 4. Besuch deutscher Veranstaltungen . Der Besuch von
Veranstaltungen kultureller , kirchlicher , unterhaltender
ünd geselliger Art, die für deutsche oder andere
Ausländische Arbeiter vorgesehen sind, ist den Ost-
Arbeitern und -arbeiterlnnen verboten , soweit diese
Veranstaltungen nicht von der Deutschen Arbeitsfront

dem Reichsnährstand im Rahmen der Ausländer-
ootreuung durchgeführt werden.
8 5. Besuch von Gaststätten . Der Aufenthalt In Gast-
•tätten aller Art ist Ostarbeitern und -arbeiterlnnen
Verboten. Ausgenommen hiervon ist das Verweilen in
Gaststätten , die allgemein oder für bestimmte Zeiten
von der Ortspolizeibehörde zum Besuch durch Ost-
®rbeiter und -arbeiterlnnen freigegeben worden sind,
fahrend der von der Ortspolizeibehörde festgesetzten
Zeiten.
!..£• Pflichten deutscher Volksgenossen . (1) Betriebs-
Tuhrer. Lagerführer und deren Beauftragte sind ver¬
pachtet , den Befolg der Vorschriften in §§ 1 bis 5
*eitens der bei ihnen beschäftigten oder der ihnen
unterstellten Ostarbeiter zu überwachen , ihnen zur
Kenntnis kommende Verstöße dieser Arbeitskräfte
9e 9©n die vorstehenden Anordnungen sowie Jedes
Unerlaubte Verlassen des Arbeitsplatzes sofort der
^Polizeibehörde zu melden . (2) Unternehmer der in
39 4 und 5 genannten Betriebe und Veranstaltungen
*° wi« ihre Beauftragten sind verpflichtet , den Befolg
?9r vorgenannten Bestimmungen zu überwachen und

Rahmen der Ihnen zustehenden Befugnisse Ost-
örbeiter und -arbeiterlnnen von dem unbefugten Be¬
such der Veranstaltungen (§ 4) und Gaststätten (§ 5)
'Qrnzuhaltln. (3) Deutschen Volksgenossen ist der Be¬
such der den Ostarbeitern und -arbeiterlnnen gemäß
L p zugowiecenan Gaststätten während der von den
^ ^ Polizeibehörden festgesetzten Zeiten verboten;
?Ä7S gleiche gilt für sonstige ausländische Arbeitskräfte.
9 ' Zwangsmittel (1) Für jeden Fell der Nichtfcefol-
gUng der §§ 1 bis 5 dieser Polizeiverordnung durch*tarbeiter und -arbeiterlnnen oder des § 6 Abs . 3

•eser Polizeiverordnung durch sonstige ausländische
j/peitskrävte wird hiermit die Festsetzung eines
l* an 9sgeldes in Höhe bis zu 150— RM., im Nichtbei-

©»bungsfall die Festsetzung von Zwangshaft bis zu
u Wochen angedroht . (2) Für jeden Fall der Nicht-

©'olgung des § 6 dieser Polizeiverordnung durch
®ut*che Volksgenossen wird hiermit die Festsetzung

Zwangsgeldes in Höhe bis zu 150.— RM. a*>-9edroht.
I Inkrafttreten. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem

9 Ihrer Veröffentlichung in Kraft.
•esbaden , den 14. lull 1943. Der Regierungspräsident'

verSffenilicht.
If^ rl5Pol izeibehö rde n und Gendarmeriebe - mton des
n,,„ l5e! haben für genaue Durchführung der Verord-
"un9 Sorge zu tragen.

sd  Schwalbach , den 29. Juli 1945
Der landrat : Herrchen

{ Verstei g erungen |
Freitag , 6. August , 11 Uhr beginnend,

versteigere Iah Im Kasinogarten,
Wiesbaden , Friedrichstraße 22, eine
große Anzahl Wirtschaftstische,
-Stühle und -sofas freiwillig gegen
Barzahlung. Besichtigung vor Be
?inn . Karl Hecker , Auktionator undaxator, Wiesbaden , Schillerplatz 2
Telefon 23065

Zur Mithilfe bei älterem Ehepaar In
Etagenhaushalt hauswlrtschaftl . Kraft,
auch ältere , zuverlässige Frau mit
Kochkenntnissen gesucht . Angebote
L 3151 WZ.

I Stellenangebote j
Betriebskalkulator , Herr oder Dame,

möglichst mit Erfahrung, zum bal¬
digen Eintritt gesucht . Lyssia-
Werke, pharmazeutische Fabrik,
Wiesbaden , Taunusstraße 66

Wer beaufsichtigt berufst . Jg. Frau
an 4 Tagen Haush. mit 2lähr. Kind
(8—16 Uhr)? Ausführliche Zuschriften
H 370 WZ

Chaiselongue,g .erh.,ges _Ang. L648 WZ.
1 Tlsch74—4 Sttlhle, evtl , noch 2 Sessel,

alles g . erh., z. k. ges . Ang . I 633 WZ.
Geldschrnnk , mlttl ., elntür ., zu kaufen

ges . Angeb . an Postfach 706 Wiesb.

Fräut. od . Frau sofort für 2 Stund, für
Büfett ges . Vegetar . Restaur. Wink¬
ler, Schillerplatz 2. Telefon 22585

Haushalthilfe , die kochen kann, ge¬
sucht . Angebote H336 WZ._

Hausgehilfin (alleinstehende Frau) in
frauenlosen Haushalt gesucht . Ange¬
bote H 417 WZ.

Kellner od . Servierfräulein sofort ge¬
sucht Schloß -Gaststätte , Marktstr. 10

Angestellte (weiblich und männlich)
Im Büro-, Buchhalterei - und Kassen¬
dienst für Luftwaffenverwaltung (zur
Besetzung von Beamtenstellen des
gehobenen nichttechnischen Dienstes)
sof . ges . Einsatzort u. a. Wiesbaden.
Abfindung nach Behördentarif TO. A.
Vergütungsgruppe VIb bzw . V b.
Bewerber , mit längerer Erfahrung
in Bürostellen von gehobener Be¬
deutung , denn Freigabe möglich
ist, wollen Bewerbungsge . uche mit
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
umgehend an Luftgaukomnando XII,
Verwaltung A II 11 (k), Wiesbaden,
Taunusstraße , richten.

Perfekte Schreib - und Bürohilfskräfte
(weiblich ) für Luftwaffenverwaltung
sof . ges . Kurzschriftfertigkeit vonmindestens 150 Silben in der Minute
und entsprechende Fertigkeit im Ma¬
schinenschreiben sowie gründliche
Bürokenntnisse Bedingung . Ab¬
findung nach Behördentarif TO. A.
Vergütungsgruppe für Spitzenkräfte
VII. Einsatzmöglichkeit im In- und
Ausland . Bei Auslandseinsatz außer
tariflichen Bezügen besondere Ein¬
satzabfindung , freie Unterkunft und
Verpflegung . Bewerberinnen , deren
Freigabe möglich ist, wollen Be¬
werbungsgesuche mit Lebenslauf u.
Zeugnisabschriften an Luftgaukom¬
mando XII, Verwaltung A II 11 (k),
Wiesbaden , Taunusstraße , richten.

Großes Industrieunternehmen Mittel¬
deutschlands sucht Mädchen Uber
18 7. zur Ausbild , als Stenotypistin
oder Masch’lnenschreiberln und zur
anschließenden Mitarbeit . Nach er¬
folgreichem Besuch eines ganztägig.
Lehrganges von etwa vier Monaten
Dauer erfolgt Einsatz in den einz.
Abteilungen des Werkes , die Ein¬
stellung als Gefolgschaftsmitglied
aber bereits bei Lehrgangsbeglnn.
Bewerberinnen müssen ihr Pflichtjahr
abgeleistet haben und über ein ein¬
wandfreies , gutes Deutsch verfügen,
dagegen sind Vorkenntn. In Steno¬
grafie u. Maschinenschreiben nicht
erforderl . Wohnliche Unterbringung
erfolgt am Werksort in unseren Frauen¬
wohnheimen ; sofern dies während
der Ausbildungszeit nicht möglich
ist, wird entsprechender Ausgleich
gewährt . Angebote mit handge¬
schriebenem Lebenslauf , Lichtbild u.
Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Kennwort „F" 6092 WZ.

Wir suchen für zwei Monate ein Im
Kochen erfahrenes Fräulein od . Frau
als Vertretung uns . Küchenleiterin.
Wenn erwünscht , Wohnung im Hause.
Ev. Hospiz , Platter Straße 2_

Saub. Frau tagsüber für Hausarbeit
ges . Lipp, Niedernhausen/Ts ., Villa
Waldfriede . . _ __ _

Küchenfrauen, sowie Hilfe für Büfett
und kalte Küche gesucht . Schloß-
Gaststätte , Marktstraße J0 ._ _

KOche nm. g es . ,,Rheingold ", Saalg.  30

Schreibtisch zu kauf, gesucht . Czeyka,
Germaniaplatz 3_

Luftwaffenuniform, Gr. 1,76, normale
Figur, ' gesucht , evtl . Tausch gegen
Uniform Heer (Silberrock , kl. Flg ),
für meinen Sohn. Angeb . L3273 WZ.

Öfflzleituniform , gut erhalt ., f. meinen
Sohn ges . (Feldbluse , Reithose , evtl.
Mant ). Größe etwa 1.75, norm. Figur.
Ange bote bis 6. Aug . unt. I 641 WZ.

Offiz.«Sommerrock für meinen Mann
zu kaufen gesucht . Telefon 60888

Offizierreithose , große Figur, gut erh.,
L 665f. m. Sohn ges . Angeb. WZ.

Extrahose (Wehrmacht Heer), große
Figur, für meinen Mann gesucht . An¬
gebote H 414 WZ._

Mädchen für Küche u. Haus sof . od.
später ges . Anschr. an Frau Käthi
Beck, Kunstmühlenw., Alchach/Obb.

Junges Mädel , das schon Im Haushalt
tätig war, in Haushalt mit 3 Kindern
unter 4 Jahren zum 1. Sept . gesucht.
Angebote H 388 WZ.

Pflichtiahrmädol , Kinderpflegerin od
dergl ., kinderlieb , zuverlässig , für
sofort gesucht . Ausführliche Zuschr.
unter H 371 WZ.

Freu oder Mädchen z. Gemüseputzen
und Kartoffelschälen für vormittags
sofort gesucht . Hotel ,,Zwel Böcke"

Frau oder Mädchen einige Stunden
od . bis über Mittag für Hausarbeit
ges . Ad. Nemnich , He rmannstr. 21, P.

Unabhängige Frau oder Fräulein In
frauenlos . Haushalt nach W.-Biebrich
ges . Angeb . B 175 WZ., W.-Biebrich

Jüngere Frauen für leichte Arbeiten
von pharmez . Betrieb gesucht . Bilse,
Bismarckring 12, I.

Verkäufe
NuBbaumbett o . Sprungr. 28.-. Ten¬

nisschi . 35 -, 1 P. Pumps, 6r . 36,
schwafz , 15.-, Phlllppsbergstr . 31,
Parier . _

2 alte Betten m . Matt . i  1t ).-, klein.
Schrank, 10.-, Goldgasse 2_

Auszugtisch , Elche, 15.-, Holzbett mit
Patentrahmen . Zuschr.  H 346 WZ.

1 Zeichentisch (62X76), 17 RM., 1 Reiß¬
schiene 2 RM., 2,50 m Zeichenpap . 3
RM.. 1 Taschenrechenst . 4 RM., 1 Käst.
Gelstifte 4 RM., 5 Zirk., Je 2.50, 7 Aus-
ziehfed . v. 4.50. Knapp, Karlstr. 38

Schwarzes Stickerelkleid , Gr. 42—44,
65 RM.. ,weiße Bluse, 15 RM., beides
gut erhalt . Tahnstr. 40, Vordh . Part.

Pelzmantel , Nutria, Gr. 44, 2 000 RM.
izu verk. Zuschriften L3216 WZ.

Leinen-Troponanztlge f. mlttl. Gr., gut
erh., abzug ., Stück 35 RM. Tel . 22749

Weiß. H.-Leinenschuhe , Gr. 8, 10.- RM.,
Frack m. Weste f. schl . Figur, 35.- RM.,
Herrenzylinder , Gr. 54, 10.- RM. Alles
gut erhalten . Zuschr. L656 WZ.

WB. Sommerschuhe (57) 10 -, Korksch.
(38) 8.-, br. Sommersch . (37) 10 -, gut
erh. Höhn, Dotzheimer Str. 52, P. r.

D.-Schuhe , 15.-, Gr. 38, D -Wintermantel,
50.-, Gr. 44, D.-HUte, 6 10.-, a . g . erh.,
zu vk. Eibe , Michelsberg 28, 11. Iks.

Eleg . dkbl . Sommerhut, 30.—, zu vk.
Schiersteiner Str. 11, 2. Hth. I., b . Muth

Frau z. Putzen IX in d. Woche ein . kl.
Hausflures I. d. Taunusstr. ges . Ang.
L 642 WZ.

Anzug für großen schlanken Herrn zu
kaufen ge sucht . Angeb . L5272 WZ.

Horrenanzug (Gr. 46) u. Damenkostüm
(Gr. 48), gut erh., ges . L3219 WZ._

H.-ÄnTug u. Uebergangsmantel , 1,68 m,
g . erh., zu kauf. ges . Ang. L 3242 WZ.

Herrenanzug , gut erh., Gr. 52-54, Herr.-
Wasche , 2tür. Kleiderschrank , Wäsche¬
schrank, Linoleumläufer oder dergl .,
auch Reste , sowie Haarbesen , ges.
Angebote L3225 WZ._ _

AnVug u Schuhe, gut erh., zu kaufen
fleucht . Ang«bof l « 9_WZ._ Eltschr., 70̂ ;'Koch, Kl. Lanflga««» 2, II

Ha!b« Ho*o (Schott «) In Leinen, ion - ;“Wohmimmetlompa , 20 -, GrabemK.
»tigern Statt oder Leder, gut erhalt ., ^ r. 54, II.

Wenduli, , 50 RM. Anzu. MIttw . v11 b.
12 u. 20—21 Uhr. Zuschr L647 WZ.

RadlöT^ öhren -Bastelgerät mit prima
Einbauteilen , zu verkaufen , 120 RM.,
ebenf . 1 Radio für 60 RM. Sperling,
Klarenthaler Straße 24

Grammophon mit 23 Platt., 40.—. Vo¬
gelkäfig , verehr ., 10.—, zu vk. (nach
18 Uhr). Zuschriften L 3245 WZ.

Vi Geige mit Bogen u. Kasten für 80.-
RM. zu verkauf . Zuschr. L 3246 WZ.

Hängematte , 12̂ -. Phillpp sbergttr .5, P.
Tennisschläger mit Rahmen, gut erh.,

30 RM., zu vk. Rückle, Bleichstr . 47, II.

Angeb . an Schaufele , Mainzer Str.  88
Graue Üose u. Schihose , Schrlttgr. 87,

gut erhalten , zu kaufen gesucht . An¬
gebote 384a WZ.

Tausche gr. 2-Zim.-Wehn. mit gr. Küche
u. Speisek . im Abschi ., I. St., Mauri¬
tiusstraße , geg . kl. gleiche Wohn. m.
Bad, Rhein-, Bahnhofstr., Ring oder
städt . Mieth. mögl . bald . L3265 WZ.

2-Zimmorwohnung, sehr schön , sonn .,
Vorderhaus , gegen 3-Zim.-Wohn. zu
tauschen ge sucht. An geb . 411 WZ.

Suche in Wiesbaden schöne sonnige
3-Zim.-Wohn. Biete In Mainz sehr
schöne 4-Zim.-Wohn. m. Bad in guter
Lage (Neustadt ). Angeb . L3189 WZ.

tausche 3-Zim.-Wohn., ruh. Lage, Alee-
straße Bonn, gegen Kleinwohn . Im
Mittelrheingebiet . Angeb . H6075 WZ.

D.-Xleider und Mantel , Gr. 42/44, und
K.-Mantel f. Jungen v . 11 3., aut er¬
halten , gesuc ht. Ang eb . L5062 WZ.

Sommerkleid , eleg ., Größe 40-42, nur
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote H422 WZ.

Gehilfin mit etwas kaufm. Vorbildung
in Leihbuchhandlung für V*Tage ges.
Vorzust. nachmittags Ph. Schwarz,
Bleichstraße 18. Telefon 24382. _

Nachrichtenhetforinnen im Alter ZW.
20 und 35 3., gute Allgemeinbila .,
sucht die Organisation Todt für die
besetzten Gebiete . Bewerbungen m.
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt, Zen¬
trale —Personalamt , Berlin-Charlotten¬
burg _

Reinemachefrau zweimal wöchentlich
gesucht . Stelb , Eisenwaren , Moritz¬
straße 9

Stundenhllfo wöchentlich 2- bis 3mal
vormittags ges . 3ung, Emser Str. 8, 1.

Stundenfrau gesucht . Zu melden bei
E. Böhmer, Rüdesheimer Str. 14. I.

Stundenfrau für mehrere Tage vor¬
mittags in frauenlosen Etagenhaus¬
halt gesucht . Vorzustellen 16—17 Uhr,
Parkstraße 12, I. _

Saubere zuverlässige Stundenfrau zur
Reinigung der Geschäftsräume ges.
Arbeitszeit nach Ueberelnk . Bauer,
Modewaren , Bleichstraße 19

Putzfrau für Laden und Atelier tägl.
zwei Stunden sofort gesucht . Foto¬
haus Wilh. Heep , Wiesbaden , Klrch-
gasse 26

Sommerkleid , eleg . geblümt , gut erh.,
Gr. 40—42, gesucht . Angeb . I- 663WZ^

UmsTandskleldTsommerlich , Gr. 42, gut
erh., dringend zu kauf. ges . Angeb.
B 172 WZ., W.-Biebrich_ -

Pelzmantel , “ weite Form, oder Um-
standsmantel , Gr. 42, gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
B 173 WZ., W.-Biebrich

Mod. OeigemHIde , wertv . Stück, von
bekannt . Münchner Maler, 80X60,
Vorgebirgslandsch ., umständehalber
zu verkaufen . Preis 3000 RM. Zuschr.
L 649 WZ.

Oelgemälde (Landschaft), Goldrahm .,
80 RM., zu vk. Bleichstr . 36, H. I. Iks.

Gebr. Nähmaschine zu verk ., 100 RM.,
od . geg . gr., mod . Puppenwagen z. t.
Aufzahlung . Zuschriften H 381 WZ.

iöffelblech 2JS~RM., Küchenlampe 3.50
RM., zu verk . Platanenstr . 16, II. r.

Mod. Waschmasch . f. Gas , s . gut arb.,
z. verk . 148 RM. Parkweg 12, Part.

| Stellengesuche |

Weibliche Arbeitskräfte mit guter All¬
gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
35 Jahre, sucht die Organisation
Todt für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u, handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt, Zen¬
trale —Personalamt , Berlin-Charlotten¬
burg _ |_ _

Saub. Hilfe im Haushalt für ganze od.
halbe Tage gesucht . Bankdirektor
a. D. Arning, Nerotal 13 _

Servierfrau ad . -frl. tägl . v. 1S—19 Uhr
sof . ges . Kondit. Büttgen , Taunusstr. 9

BÜfetthilfo, evtl , auch Frau über 45 1,
für einige Stunden täglich gesucht.
Caf6 Berliner Hof, Telefon 22743.

Aelt ., zuverl . Kausangesf . für Etagen¬
haushalt gesucht . Taunusstr. 56. II.,
Tel. 26864, oder Angeb . L 3176 WZ.

Kindorschwester , Frl. oder ält . Frau,
zu einem 7 Monate alten Kind sofort
ges . Hotel zur Linde, Geisenheim

Aelt . Herr sucht zum 15. August erfahr.
Haushälterin . Angebote L3218 WZ.

Haushälterin gesucht zu ält . leidender
Dame auf dem Lande in der Nahe
von Selters (Westerwald ). Angebote
Sonnenberger Str. 49, II. Tel. 23637

Haushälterin mit Kochkenntnissen zu
älterem Herrn gesucht . Angeb . mit
Altersangabe usw . unter L 644 WZ.

Zuverlässige , unabhängige Frau oder
Mädchen zum Flicken, Stopfen und
teilw . Betreuung von zwei Kindern
sofort gesucht . Ang eb . L3183 WZ._

Frau oder Mädchen , zuverlässig , zur
Hilfeleistung Im Haushalt für einige
Stunden täglich ges . Zeit nach Ver¬
einbarung . Angebote L3182 WZ.

Suche für 15. August od . sof . kinder¬
liebende Hausgehilfin . Fr. Charlotte
Möller , W.-Biebrich , Normannenweg 3

Saub. zuverl . Hausangost . f.Privathaush.
nach au»w. ges . Angeb . L 637 WZ.

Suche Nebenbeschäftigung als Kraft¬
fahrer aushilfsweise , wöcnentl . 1 od.
2 Nachmittage . Führerschein Kl. il
u. III. Zusc hriften L3182 WZ._

40Jähr. geb . Frau s. Haushaltsführg . In
nur gut . frauenl . Hause . Gertr. Käl¬
terer , Bad Kreuznach, Roßstr. 35, P.

Witwe führt frauenlosen Haushalt ab
sof . auch tagsüber . Zuschr. L670 WZ.

Witwe mit 9j. Mädchen (gute Köchin)
sucht Stell , im Haush. (auch frauenl .)
im Vorort od . Rheingau . L3256 WZ.

Arztfrau (32 T), Beruf techn . Medizin.
Assistentin sucht Betätigung , am
liebsten in Arzthaush, nur in Praxis
u. evtl . Haushalt . Zuschr. H 6087 WZ

Wo kann m. Tochter für halbe tage
als Schreibmaschinenhilfe Verwen¬
dung finden ? Zuschr. H 418 WZ.

Frau, unabh ., 48 J., sucht Besch , in
gepfl . Haushalt in Umg. Wiesbadens
(auch Näharbeit ). Zuschr. L3206 WZ.

3—4mal wöchentl . 2 Std. entw . alte
Dame zu betr . od . Besch , im Haush.
v. Dame ges . Zuschr. L3181 WZ._

Aelt . saub . Frau, unabhängig , sucht
Stelle in einfachem bürgerl . frauen¬
losem Haushalt, auch nach außer¬
halb . Zuschriften H 348 WZ.

Eleg . Leibwäsche und Kleidungsstücke
Gr. 42—46, alles gut erh., zu kaufen
gesucht . Angebote L672 WZ._

Damen- u. Herrenunterwäsche , 44 u.
50, gut erh., zu kauf. ges . Ruf 25364

Perserteppich aus Privathand v. Privat
zu kaufen ges . Ang eb . L3195 WZ.

Herrenschuhe , Gr. 43, gut erhalt , zu
kaufen gesucht ._ Angeb . 1 3221 WZ.

T9.Ä7 m- 40 m r
Kaffeeservice , S Iberkorb oder ahnl . i_ - . -

<ür Silberhochzeit v Privat Roeonthal 5-Oracienlampe , 250.—, 5fl.Geschenk für SilberhocnzeKv . rnvar Kristallkrone 50.- , hlerrenr.-
g e sucht . An gebot e _L519 - Lampe (6 Bifnen)  j 0.., 2 Kristallkarat-

Kfiffeemühle, groß , gebr ., oder Ge - fen 50— Mahagonivitrine 150.—, FlUf-
wUrzmühle, sowie gr. Fleischwolt ges . | „ 5,^ 0,0150 40.—. Anruf 25322, zwisch.
Schleiferei Kramer, Wagemannstraße ^ und 18

Armbanduhr für Herrn, gutes Fabrikat, !^yk, olko _ 350mal Vergr., 60 RM., zu
evtl , reparaturbedürftig zu kaufen ! verfc_ Ztnzuseh. zw. 13 u. 15 u. 19 u. 20
gesucht ^ Ange bote  H 586 WZ._ tthr. Alexandrastraße 17, Parterre

2 KlelderbUsten 5 4.-. Von 13.30 bis - .
16 Uhr. Neugas . e _ 4. Jll Springer WohnungsqeSUQie

Kindersportwegen , gut erhalten , zu I J J 1
,k̂ u,e Su9oe-5Ur,C,i ) h Ar,gebole 8178 an  Zim . u. Küche, leer , v. Frau m. berufst.
WZ.. W.-Biebrich .- —_ —-- -- - 1 Tochter dring , ges . Ängeb . L3186 WZ.

^ .b^ st^ ag^ ĝ sucht . ^ " »21 ^ »i^ ngen am Rhein od . In Rhein-
Kindorsportwagen jjes ._Ang .J . 671_WZ. | nähQ  Angestellte einer gr. Firma
Klndersportwageni aut erhalten , zu gesucht . Evtl. Miete , Pacht od . Kauf

kaufen gesucht . Wiesb .-Sonnenberg : ganzer Grundstücke . E. Zimmermann,
Plntter&traße 19 1. Stock Grundstücksverw ., Wiesbaden , Rüdes-

p ^ reragen,göt ' orh:: ° : U : il - u. a ^ ^ !m- S: - «. ^ ? - nruf^ 2039_
aesuchl Angebote L 3244 WZ. jLeere 2-Zlmmsrwohnung mit Küche Im

- '- V , ges .'~Ang7I 675 WZJ Taunus gesucht . Kläsius, bei Sauer,Kinderwag ., g. Wiesbaden 5, L.K.P. 1.
Kinderwagen , gut erhalten , zû kaufen ~ ~ ~ mj}b| zimmer mi, Kjjcha  oder

Suche für 15jähr. Mädchen nach¬
mittags für 3 Stunden Beschäftigung.Zuschriften H 367 WZ.

Saub . Frau sucht Stelle f. nachm, z.
Servieren , am liebsten in Caf6. Zu¬
schriften H 354 WZ.

Ankäufe
Suche gut erh. Schlafzimmer , Herren¬

oder Eßzimmer, Küche u. Handkoffer
zu kaufen . Angebote L3210 WZ.

Bettkautsch zu kaufen, evtl , gegen
Roßhaare zu tausch . Ang. L3212 WZ.

Kautsch, gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote H 6085 WZ.

Gut erhaltenes Eßzimmer, od . Harrn-
zimmer, Büfett u. Tisch sowie Polster¬
möbel u. Teppich zu kaufen gesucht.
Angebot e unter H 6083 WZ. _

BÜcherzimmer, mögl . kompi ., Eiche,
Nußbaum oder Edelh., antike oder
moderne Form, gebr ., aber gut erh.,
sof . zu kauf. ges . Angeb . H 6051 WZ.

1—2 gebr . Matraizenteile , evtl , auch
vollst , 3teil . Matratze , sowie Wasch¬
garnitur gesucht . Gef . Zuschr. Neu¬
haus, Büfowstr. 13, P., od . Tal. 23627

gesucht . Angeb ote  L 660 WZ._
Kinderwagen/mögl ’’ Korbw. m. Riemen-

fed ., aus nur g . Ha use ge s. Tel.  26568

Küchenbenutzung ln gutem Hause v.
ält . Ehepaar zu mieten gesucht . An
geböte L621 V̂ Z

Kinderwagen , gut erh., ges . J. 3227 WZ. i—2-Zimmerwohnung von berufstätig
Krankenfahrstuhl mit gut . Bereif , ges

Hindenburgallee 31, 1- Tel . 21420
Wohnwagen ges . Angeb . L3220 WZ.
Fahrrad, fahrbereit , zu kaufen ges ,

Evtl, gegen elektr . Kochplatte und ; 8.c™r'.n ...
Zuzahl. od . Federbett , gut erh., zu 2 Zimmer,
tausch . Cretius , Frankfurter Str. 19, P.

Damenfahrrad zu kaufen gesucht . An¬
gebote H 359 WZ. _

Koffer, gut erh., zu kaufen gesucht
Angebote _ H 254_WZ.

Reisekoffer . gut erh., etwa 80 cm,
sowie einen größeren zu kaufen ge¬
sucht . Telefon 25500_ _ _

Hutkoffer und lederhandtaiche , gut , Wohnung  , n fuhiger Lage. Angeb.
^ °^ 21 von^12—16 §r Ch'- »" K«p. «Slck, Langgo. se 17

Ehepaar gesucht . Roter Schein vor¬
handen . Angebote H 856 WZ.

1—2-Z.-Wohng ., evtl , teilw . möbl ., auch
Teilwohng . ges . Mietberechtigungs¬
schein vorhanden . Angeb . L 639 WZ.

möbliert oder leer , mit
Küche, gesucht . Angebote H 403 WZ.

Suche möbl . 2—3-Zimmer-Wohnung in
Wiesbaden oder Umgebung . Ange¬
bote L3235 WZ.

2—3-Zimmerwohnung In gutem Hause
in Wiesbaden oder Umgebung von
Ingenieur gesucht . Mietberechtig .-
Schein vorhanden . Angeb . L3223 WZ.

Konsul sucht f. Ehefrau mit 2 Kindern

Trier—Wiesbaden . In Trier 3 Zimmer
u. Küche, Bad, Keller, Zentrelhelr .,
mittl. Preislage , zu tauschen geg.
gleiche In Wiesb . (auch Ringtausch ).
Angebote H 6082 WZ._ __

Tausche meine 3-Z.-Wohng. u. Küche
m. Mans., Vorderh. II., geg . 2 Zlmm.
u. Küche. Angebote L317? WZ.

Suche 3‘/t^ 4~ZTm.-Wohn. in Wiesbaden,
Stadtrand od . I. Taunus. Biet© schöne
3-Zim.-Wohnung, Schiersteiner Straße.
Angebote L3215 WZ._ _

4—-5-Zlmmerwohn. mit Bad u. mögl.
Zentralhz. in Kurlage gesucht . Biete
in Bahnhofsnähe geräumige 3-Zimm.-
Wohnung mit Zubehör . Angebote u.
H 407_ WZ._

Wohnungstausch .Berlin — Wiesbaden.
Biete in Berlin, Nähe Kurfürstondamm,
schöne 7,/i -Zimmerwohn. mit all . Kom¬
fort . Suche in Wiesbaden od . Umg.
5—6-Zimmerwohn. oder Einfamilien¬
haus . Angebote L 3231 WZ.

[ Zimmerangebote |
Gut mfibl. Zimmer mit fließ . Wasser,

Heiz. u. Badbenutzung in Kurvisrtel
an Berufst, zu vermieten . Besichtig,
nach tel . Vereinbarung u. Nr. 254̂ 8

Von Villenwohnung (Nähe Wilhelmstr.)
werden 1, auch 2 bestens möblierte
Zimmer mit Zentralh., Badbenutzg .,
evtl . Bedienung , nur an Vorberech¬
tigte sofort oder ab 1. Sept . abgeg.
Zuschriften H 416 WZ.

Mansarde , groß , leer , mit Gas , elektr.
Licht u. Keller als Hausmeisterwohn,
qn allelnsteh . Frau oder Ehepaar ab¬
zugeben . Zuschr. H 24? WZ.

| Zimmergesuche j
Zimmer, größ ., gut möbl ., in ange¬

nehm ruh. Lage, von Arzt in Ruhe¬
stand sofort od . später für dauernd
gesucht . Angebote H 349 WZ.

Zimmer, möbl ., von Polizeibeamten
sofort gesucht . Angeb . L3264 WZ.

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenheit v.
Berufstätiger in Wsb.-Biebrich oder
Wiesbaden (Nähe Bahnhof) gesucht.
Angebote B 176 _an WZ. W.-Biebrich

Gut möbl . Zimmer für 14. bis 18. Aug.
gesucht . Angebote H 857 WZ. erb.

Möbl . Wohn schlafzimmer von berufst.
Frl. für sofort mit etwas Kochgele¬
genheit (Nähe Bahnhof) gesucht.
Angebote H 413 WZ.

Rechn.-Rat a. D. sucht in gutem Privat¬
haus geräumiges sauberes Einbett¬
zimmer mögl . Nähe Kurpark. Angeb.
mit Preis u. H 6C91 WZ.

Herr sucht gutes Wohnschlafzimmer
mit Kochgelegenheit . Ang. L3255 WZ.

Möbl . Zimmer zum 1. Okt. von Fre-
seniusschülerin gesucht . Angebote
L 653 WZ. _ _ _

Möbliert . Zimmer zu mieten gesucht.
Konditorei Umersky, Oranienstraße 3

Möbl . Wohnschlafzimmer zum 1. Sept.
von jungem , berufstätigem Ehepaar
gesucht . Angebote 373 WZ.

Möbl . Zimmer im Umkreis v. Wiesb.
v. Lehre rin ges . Angeb . L 650 WZ.

Äelterer Beamter , Mitte 40er sucht
pass . möbl . Zimmer als Dauermieter.
Bettwäsche nicht vorh. Pension erw .,
jedoch nicht Bedingung . Angebote
L 640 WZ.

Einfaches Zimmer mit zwei Betten so¬
fort gesucht . Angebote an Färberei

rGrosch, Moritzstraße 10_ _
Dame, angenehme Mitbewohnerin,

sucht schönes Zimmer m. Zubeh . mit
oder ohne Verpflegung , auch für
später . Angebote L3180 WZ._

Zimmer, möbl ., mit Zentr.-Heiz. von
alt . berufstät . Dame ges . L3209 WZ.

Suche ab 15. Äug. 1 gut möbl . Zimmer
in d . Nähe v. Bahnh. Nah. Schwarz,
Frankf.-Heddernheim , Titusstraße 21

Nr. 25621, von_ _
Backofen für Gas oder Elektr., oder

Gasherd m. Backofen gesucht , eben¬
falls Kachelwand und Briefkasten.
Hönow , Mainzer Straße 80

Wohnungstausch
Von München n. Wioibad . Wohnungs-

tausch . Angeb . u. L 643 WZ._
Pzlmmer u. Küche In W -Erben heim

KUchonherd oder Gasherd , gut erh.,
zu kaufen ges . Helmert, Friedrich¬
straße 44, Hth. I.

Kleiner Bügeiofen ges . Ang. L 674 WZ.
5_ 4 ~BUgeleisen , auch Plätteisen für

Kohlenfeuerung , ges . Ang. H 6083 WZ.
Leica” mit Tedertäsehe sofort gesucht.

Angeb ote L3233 WZ._
Fotoapparat , bis 6X9 , gut erh ., ge¬

sucht . Angebote H 351 WZ. _
Flügel - öder Klavier zu kaufen

sucht . Angebote L 3129 WZ. Gesuch ! 2—3 Zim. und Küche, sonnig,
*/, Dtzd. Eßbestecke , versilb . od . gut I im Taunus (Bahnstat .). Geboten wird

verchromt , zu kaufen gesucht . An- in Wiesb schöne 3-Z.-W. m. Mans.,
geböte H 423 WZ. I Bad u. Ztr.-Heiz Angeb . L3187 WZ.

zu tauschen geg . 2—3-Zimmerwohn
In W.-F-rbenheim od . Wiesb . u. Um¬
gebung . Angebote H 415 WZ.

1 Zimmer, schön , groß , Kochael . vorh .,
m. Mans. u. Keller, geg . 2 Zimmer u.
Küche zu tauschen gesucht . ' Dietrich,
W.-Bierstadt , Adlerstraße 5

Biete 2-Zlm.-Wohn., abgeschl ., obere!
_ Schützenhofstr ., III. Miete 45.-, suche !
ge - 2-Zim -W. m. Bad bis 75.-. L3229 WZ. I

1—2 Zimmer sucht berufstät . Fräulein
mögl . mit Kochgelegenheit . Preis
80 bis 100 RM. Ange b . L 32 59 WZ,

Höherer Reichsbeamter sucht 1—2 gut
möblierte Zimmer Nähe Hauptbahn¬hof . Angebote mit Preisangabe unt.
H 400 art WZ.

2 möbl . Zimmer (Wohn- u. Schlafzim j
mit Kochküche , evtl . Stadtrand oder
Vorort, Preis 70—80 RM., von jg . be¬
rufstät. Frau gesucht . Ang. H 339 WZ.

1—2 Zimmer, leer oder möbl ., von
Mutter mit Kind als Dauermieter In
Wiesbaden od . Umg. ges . L3269 WZ.

Zimmer, leer oder möbliert , in solid.
Haus od . abgeschl . Wohnung öuß.
Stadtlage od . Taunus—Rheingau ge¬
sucht . Angebote H 341 WZ.

2 Zimmer, leer oder teilw . möbl ., ge¬
sucht , wo evtl . 6j. Junge stundenw.
beaufsichtigt wird . Ang. L3214 WZ.

2 leere Zimmer sucht älteres , allein-
stehd Ehepaar in Bad Schwalbach
oder Umgebung . Angebote unt. S 24
an WZ., Bad Schwalbach , Adolfstr . 24

Ehepaar sticht 2 teere Zimmer, Stadt¬
rand Wiesbaden cd . Umgebung . An¬
gebote u. S 25 an WZ., Bad Schwal¬
bach , Adolfstraße 24
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#  Statt Karten. Et erreichteuns die noch unfaßbare
Nachricht vom Heldentod

meinet Innlgstgeliebten , herzens¬
guten und treusorgenden Mannes,
Vatert seines to sehr geliebten
Töchterchens Marianne , unseres
lieben , outen , Jüngsten Sohnes*
unseres Schwiegersohnes , meines
lieben Bruders , unseres Schwa¬
gers , Onkels , Neffen und Vetters

Vermessungsassessor
Gerhard Friedrich Altenähr
Wachtmeister und Offiz .-Anwärter

In einem Flak -Regiment
Inh . des Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl.,
des Erdkampfabzeichens , des Ver-
wundetenabzelch ., d . Ostmedaille

und anderer Auszeichnungen
Er fiel am 19. lull 1943 In den Ab¬
wehrkämpfen am Donez Im blühen¬
den Alter von nahezu 30 Jahren.
Wir werden diesen lieben und
immer frohen Menschen nie ver¬
gessen.

In tiefem Leid : Free Charlotte
Altenähr , geb . Weber , und Kind
Marianne / Eberhard Altenähr,
Schneidermeister , ond Frau (El¬
tern ) / Friedrich Weber , Ver¬
messungsdirektor a . D., u . Frau
(Schwiegereltern ) / Anton Alten¬
ähr , Vermessungsassessor , z . Z.
in einem Luftgau , und Frau /
und alle übrigen Anverwandte

Wiesbaden (Schlichterstraße 16, I.) ,
Hagen (Westf .) , Münster (Westf .),
Im August 1943
Das Traueramt ist am Montag,
dem 9. August , um 9 Uhr , in der
Bonlfatluskirche

wWj . Tiefes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare Nachricht,

E d a o unser über alles ge¬
liebter Bub , unser so selten braver,
anhänglicher und treuer Sohn,

Suter Bruder, Enkel, Neffe undroßneffe

Karl WIrfh
Panzergrenadier

in den schweren Kämpfen im Osten
im hoffnungsvollen Alter von fast
19 Jahren in treuer Pflichterfüllung
für Führer und Vaterland den Hel¬
dentod starb . Er ruht , unvergessen
von seinen Lieben , auf einem
Heldenfriedhof fern der Heimat.

In stiller Trauer : Karl Wlrth , z . Z.
im Felde , und Frau Mio . geb.
Martin / Marianne Wlrth / Ph.
Wirth und Frau Marie , geb.
Köster / Anna Martin , geb.
Strack / Marie Wirth / Emma
Lehmann , geb . Martin / und die
übrigen Anverwandten

Wiesbaden (Gabelsbergerstraße 4) ,
im August 1943.

Nach Gottes unerforschllchem Rat¬
schluß war es beschlossen , meinen
Innlgstgellebten Mann , unseren
treuen Sohn

- Adolf Gotting
Dipl .-Landwirt •

nach langer , schwerer Krankheit
am 29. Juli 1943 zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.
>, In tiefster Trauer : Lilly Götting,

geb . Bernatzky / Willy Götting /
Else Götting , geb . Roth

Wiesbaden (Grenzstr . 8), Hildburg¬
hausen/Thür ., den 5. August 1943
Die Beisetzung erfolgte auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille
auf dem Südfriedhof In Wiesbaden«

Gott der Allmächtige nahm uns
unseren treusorgenden Vater,
Großvater , Urgroßvater u . Schwie¬
gervater

Adolf Kempf
Y 2. 3. 1857 ^ 27. 7. 43
In tiefer Trauer : Familie Zimmer-
mann und Geschwister Kempf

Wiesbaden , Berlin , Braubach , den
4. August 1943
Die Einäscherung fand in aller
Stille statt

Am 4. August 1943 entschlief sanft
nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Vater , Bruder , Schwie¬
gervater und Großvater

Herr Georg Retth
Post -Betriebsassistent a . D.

im 72. Lebensjahr.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Georg Reith

Wiesbaden (Klopstockstr . 28, III . r .),
den 5. August 1943
Die Einäscherung findet am Sams¬
tag , 7. August , 10 Uhr , auf ' dem
Südfriedhof statt

Wir erhielten die noch un
MD faßbare Nachricht , daß mein

lieber Mann , mein guter
Papa , mein lieber , braver Sohn,
Schwiegersohn , Schwager , Neffe
und Kusin

Willi Kraft
Unteroffizier

Inh . des Eis . Kreuzes 2. Klasse,
des Panzerkampfabzeichens , des
Verwundetenabz . u . d . Ostmedaille
bei den schweren Abwehrkämpfen
bei Orel am 16. Juli 1943 Im besten
Lebensalter von 30 Jahren gefal¬
len ist . Seine letzte Ruhestätte
fand er auf einem Heldenfriedhof
im Osten . Möge ihm die fremde
Erde leicht sein.

In tiefer Trauer : Erna Kraft , geb.
Oelmann , und Sohn Willi / Kath.
Steimel , geb . Kraft , als Mutter

W .-Dotzheim , Güter a . Harz , Wies¬
baden , Pommern , W .-Frauenstein,
den 3. August 1943
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
tag , tz. August , in der evgl . Kirche
zu W .-Dotzheim statt

JET . Unfaßbar und schwer trafuns die schmerzliche Nach-
rieht , daß mein lieber , her¬

zensguter Mann , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Otto Riedel
Obergefr . in einem Gren .-Regt.

Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse,
des Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.
mit Schwertern , der Ostmedaille
und des Verwundetenabzeichens
nach kurzer , glücklicher Ehe im
Alter von 30 Jahren am 19. Juli 1943
im Osten den Heldentod fand.

In tiefem Leid : Doni Riedel,
geb . Heinig , Wellritzstraße 23 /
Familie Emil Riedel , Ringkirche /
Familie löset Riedel Sedanstr . /
Familie Paul Riedel , Ludwigstr . /
Familie Franz Riedei , Dichtel¬
bach / Familie Emil Heinig,
Walsdorf / Familie Fritz Heinig,
Walsdorf / Familie Adolf Heinig,
Stolp in Pommern

Wiesbaden , 2. August 1943

Heute früh entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Schwägerin , Tante
und Kusine

Frau Anna Neumann
geb . Kern

im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer : Frau Margarethe-
Koch Wwe ., geb . Neumann /
Maria Neumann Wwe . / Karl
Hermann u. Frau Anne , geb . Neu¬
mann / S Enkelkinder , 1 Urenkel
W .-Biebrich (Bunsenstraße 3) , den
4. August 1943

3eerdigung : Freitag , den 6. August,
14.30 Uhr , Friedhof W .-Biebrich.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme In
Wort u . Schrift sowie die schönen
Kranz - und Blumenspenden , die
uns bei dem Hinscheiden meines
lieben , unvergeßlichen Mannes,
unseres herzensguten und treusor¬
genden Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters , Bruders und Onkels,
Wilhelm Schnabel , zuteil wurden,
sagön wir auf diesem Wege allen
unseren Innigsten Dank . Die
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Josephine Schnabel Wwe ., geb
Herborn , und Kinder . W. -Frauen
stein

Danksagung . Für die herzliche
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Töchterchens
und Enkelchens , Liselotte , die vie¬
len Blumenspenden , sowie allen,
die ihr das letzte Geleit gaben,
unseren herzlichsten Dank . Familie
Karl Meiiinger , Wsb ., Dotzh . Str . 98

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme wäh¬
rend der Krankheit und beim
Heimgang meiner lieben ent¬
schlafenen Frau , Maria Conradl,
sowie für die Kranz - und Blumen¬
spenden und das letzte Geleit
sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus . August Con¬
rad ! nebst Angehörigen . Wingsbach

Danksagung . Allen denen , die
meinem lieben Mann , Heinrich
Ludin , und mir während seines
langen , schweren Krankenlagers
und beim letzten Gang zur Seite
standen , sowie mir durch Wort,
Schrift und Blumenspenden ihre
Anteilnahme kundtaten , sage ich
meinen herzlichsten Dank . Frau
Erna Ludin , geb . Creß . W.-Biebrich
(Lohmühlweg)

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen , Herrn Johann Koch,
in Wort und Schrift Ihre Anteil¬
nahme bekundeten , sowie für die
Kranz - und Blumenspenden sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Frau Anna
Koch und Kinder nebst Ange¬
hörigen . W.-Biebrich.

'W * Unerwartet und schwer traf
uns die Nachricht , daß unser

■Ü*'1 über alles geliebter Sohn,
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter

Wolfram von Hunolstein
ff -Mann der Waffen -ff

im blühenden Alter von 19 Jahren
in den schweren Kämpfen im Osten
am 6. Juli 1943 den Heldentod starb.

In tiefem Leid : Max Schönbaum/
Meta Schönbaum , geb . v . Hunol¬
stein / Paul Schönbaum nebst
allen Angehörigen

Wiesbaden (Emser Straße 24) .
Von Beileidsbesuchen bittet , man
abzusehen.

Heute Ist nach kurzer Krankheit
meine liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Frau Emma Thiel
geb . Flick

im Alter von 75 Jahren In den
Frieden Gottes eingegangen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Willi Thiel , Schlangenbad

Ffm .-Höchst , den 4. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
6. August , 15 Uhr , ln Schlangenbad
von der Friedhofskapelle aus statt.

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise aufrichtiger Teilnahme,
die vielen Blumenspenden und
wohltuenden Worte am Grabe
unseres lieben Verstorbeneren,
sowie allen , die ihm das letzte
Geleit gegeben haben , sagen wir
auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank . Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Frau Hedwig Winkel¬
bach Wwe ., geb . Gros (Aarstr . 68),
z . Z. Rotes Kreuz

J
Heute morgen entschlief sanft im
Alter von 76 Jahren unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Urgroßmutter

Frau Henriette Gödel
geb . Krag

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Karl Göbel , z . Z.
im Felde u . alle Anverwandte

Beerdigung : Freitag , 6. August,
14 Uhr , W .-Erbenheimer Friedhof

Plötzlich und unerwartet verschied
am 2. August 1943 im blühenden
Alter von 24 Jahren meine Innigst-
geliebte Frau , unsere liebe , gute
Tochter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Anna Bitim
geb . Kistner

In tiefer Trauer : Michael Blum.
Uffz . in einem Gren .-Regt ., z . Z.
im Laz . I Familie Andreas Kist¬
ner , Eltern / Familie Andres
Kistner * Bruder / Familie Alfred
Wintermeyer / Familie Rudi
Dombo

Wiesbaden (Moritzstr . 31) , West¬
hofen/Worms , Im August 1943
Beerdigung : Freitag , 6. August,
16.30 Uhr , Südfriedhof

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme so¬
wie für die Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang unseres
lieben Kindes , Eugen Wilhelm Jo¬
hannzen , sprechen wir allen un¬
seren herzlichen Dank aus . Im
Namen aller Angehörigen : Eugen
Johannzen und Frau Käte , geb.
Schreiner , und Töchterchen Oity

m Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode meines so früh

geschiedenen Mannes , unseres lie¬
ben Sohnes , Bruders und Schwa¬
gers , Josef Johann Becker , Panzer¬
jäger , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden , für die
herzlichen Belleidsbekundungen
und allen denen , die dem lieben
Verstorbenen das letzte Geleit
gaben , sagen wir auf diesem
Wego herzlichen Dank . In inniger
Trauer : Anna Becker , geb . Schä¬
fer , und Angehörige . Erbach/Rhg.

Danksagung . Für die vielen
KMÜ Beweise herzlicher Teilnahme

in Wort und Schrift beim
Heldentod meines lieben , unver¬
geßlichen Mannes , unseres lieben
Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels u . Neffen,
Philipp Wirbel , Gefreiter In einem
Gren .-Regt ., sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Frau EUi Wirbel , geb . Heinrich,
sowie alle Angehörige . W.-Dotz¬
heim (Rheinstraße 22)

Danksagung . Wir danken
allen , die uns durch ihre
von Herzen kommende Teil¬

nahme beim . Heldentod meines
lieben Sohnes , Bruders , Schwa-

8ers und Onkels, Heinz Reinhardt,ber -PanzerJäger , Trost in un¬
serem Leid zusprachen . Frau Sus.
Reinhardt u. Angehörige . Karlstr .28

Danksagung . Zum Helden-
WW tod meines lieben , unver-

geßlichen Mannes , unseres
treusorgenden Vaters und meines
lieben Sohnes , Hermann Mager,
Gefreiter in einem Grenadier-
Regt ., sagen wir für die Beweise
aufrichtiger Teilnahme auf diesem
Wege herzlichen Dank . In stiller
Trauer : Frau Wilholmine Mager,
nebst Kindern Theo und Ursula,
und Frau Elise Mager nebst An-

fohörigen. Wiesbaden(Eltvillertraße 16)

Ä Unerwartet und schwer traf
M m  uns die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann und
herzensguter Papi

Max Michel
Grenadier

am 28. Juni 1943 Im Alter von
36 Jahren im Osten gefallen ist.
Er wurde auf einem Heldenfried¬
hof beigesetzt.

In tiefer Trauer : Margarethe
Michel , geb . Berndt , und Kind
brsula

Wiesbaden (An der Ringkirche 4) ,
den 2. August 1943.

Gott dem Herrn hat es gefallen,
heute vormittag unseren geliebten
Vater , Schwiegervater , Großvater
und Onkel

Herrn August Reibling
im fast vollendeten 79. Lebens¬
jahr zu sich zu nehmen.

In stillem Schmerz : August Reib¬
ling und Familie / Artur Reib¬
ling u. Familie / Familie Bechler

Wiesbaden (Seerobenstraße 25),
Edgewood R. Island (USA .), Greiz
(Thür .), im August 1943

Die Beerdigung findet am Freitag,
um 15.45 Uhr , auf dem Südfried¬
hof statt

Danksagung . Für die mitfühlenden i
Beweise aufrichtiger Teilnahme j
und die so zahlreichen Kranz - und j
Blumenspenden bei dem Hinschei¬
den meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Wilhelm Eich - 5
mann , sowie all denen , die ihn J
bei seinem letzten Geleit ehrten , I
sagen wir auf diesem Wege un - jseren herzlichsten Dank . Im Na¬
men der Hinterbliebenen : Frau {
Johanna Eichmann , geb . Loew.
Schwarzenbergstraße 11

Danksagung . Für die uns beim 3
Ableben unseres lieben Vaters , J
Schwiegervaters und Großvaters,
Josef Kaes , erwiesene Anteil - 1
nähme sowie für die Kranzspen¬
den sagen wir herzlichen Dank . !
In tiefer Trauer : Familien Joh . !
Schäfer und Kaes . Wsb .-Biebrich {
(Wiesbadener Straße 54)

Danktagung . Allen , die uns
in unserem tiefen Schmerz
beim Heldentod unseres

lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers , Hans
Schmalz , Obergefr . in einem Ge-
birgsjäger -Regt ., der am 3. Juli
1943, kurz vor Vollendung seines
24. Lebensjahres im Norden der
Ostfront gefallen ist , so trostreich
zur Seite standen , sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank . In
tiefstem Leid : Familie Martin
Schmalz nebst allen Angehörigen.
W .-Biebrich (Gaugasse 22)

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde¬
gard Racky , Wiesbaden , Am Mühl¬
berg 14, Hermann Barnsen , Kriegs¬
ing ., z . Z . Im Felde . Im August 1943

| Tauschverkehr |
Biete Schrank unc
Waschtisch (Tannen¬
holz ). Suche gute,
versandfähige Kof¬
fer . Angebote H 382
an WZ.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Jakob Neudecker , Uffz ., Erna Neu¬
decker , geb . Ohmstedt , W.-Erben¬
heim , Lindenstr . 11, 7. August 1943

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen : Franz Seltz , Irmgard Seltz,
geb . Groß . V/ .-Biebrich , Wiesbade¬
ner Straße 59, den 7. August 1943

Gebe nach Wahl eis.
Kinderbett , Kletter¬
weste , Gr . 42, oder
Schneiderbügeleis . ,
guf erh . Suche Kof¬
fer mittl . Gr . Steu-
benstr . 14, Unterg.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Dr . med . Heinz Hardlnghaus , z . Z.
Oberarzt Im Felde , Anneliese Har-
dinghaus , verw . Goblet , geb . Hack¬
mann , München 23, Biedersteiner¬
straße 7. 5. August 1943

Biete Federbett , gut
erh ., suche Radio.
Angeb . L 3171 WZ.

Biete Deckbett , gut
erh ., u . Nihmasch.
(Naumann ). Suche
flachen , weih . Klai-
derschr . m. Nachtt.
Angeb . L 661 WZ.

Unterricht
Ingenieurschule Jlmenau . Elektrotech¬

nik , Maschinenbau , große Labora¬
torien , Lehrfabrik für Praktikanten.
Ausbildungskursus für jg . Mädchen
als techn . Zeichnerinnen

Wer erteilt Privatunterricht in Ein¬
heitskurzschrift und Buchführung?
Angebote 352 WZ.

Tausche schwer . , eich.
Schreibtisch . Suche
Perser Brücke , gut
erhalten . Wertausgl.
Angeb . L 668 WZ.

Dame sucht Lehrkraft f . Stenogr .-Dikt.
Tel . Anr . zw . 13 u . 14 b . Lückhelde 24905
Nachhilfe für Rechnen u . Deutsch ges.

f . 12J. Jungen Kl. 6. Angeb . L 5063 WZ.

Suche gröh . Kleider¬
schrank , mögl . mit
Spiegel , biete gol¬
dene D.-Armband¬
uhr oder tadelloses
Silberfuchs -Cape.

Näheres Tel . 2334tImmobilien

nähe von großer Firma zu kaufen
gesucht . Evtl , genügt Miete oder
Pacht , mögl . mit Vorkaufsrecht . E.
Zimmermann , Grundstücksverw ., Wsb .,
Rüdesheimer Str . 14. Fernruf 22039

Großes massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 5097 WZ.

Diedeutli Arbeitsfront

ngen entgegennehmen -.Technisches
ennen VI (Grundlagen der Mecha-

Leistunasertüchtigungswerk . Im Monat
August/September beginnen folgende
Lehrgänge , wofür wir noch Anmel¬
dung
Red
nik ) 12 Doppelstunden . Teilnehmer¬
gebühr richtet sich nach der Zahl
der Anmeldungen . Techn . Zeichnen I,
Gutes Deutsch I u . li , Plakatschrift I,
Buchhaltung lll (Je 12 Doppelstd ) .
Teilnehmergebühr RM. 6.—. Die An¬
meldungen haben auf der Dienst¬
stelle der DAF., Hauptstelle f . L., B.
u B., Wiesbaden , Luisenstraße 41,
li . Stock , Zimmer 13, In der Zeit von
8—11.30 Uhr und 14—16 Uhr außer
Mittwoch ünd Samstag zu erfolgen.

Ein- oder Zweifamilienhaus zu kaufen
ges . Angebote unter H. 839 WZ.

Kleines Haus , Küche u. IV« Zimmer,
mit Obstgarten , aeg . größ . Objekt,
Ein - od . Mehrfamilienhaus , zu tausch.
Wertausgleich . Angebote L 3250 WZ.

Einfamilienhaus m. Garten zu pachten
od . zu kauf , ges Nähe Wiesbaden,
auch Rheingau . Angeb . H 6090 WZ.

Gartengrundstück od . Bauplatz z . kauf,
gesucht Angebote H. 838 WZ.

Geschäftsräume
Größ .Industriewerk inSüdwestdeutsch-

land sucht leerstehende Hallen mit
Bahnanschluß für Lagerzwecke auf
dem Land . Angebote H 6077 WZ.

2—3 Büro - u. Arbeitsräume , auch größ
Objekt oder Haus kommt in Frage,
zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Uebernahme hätte evtl , bis Oktober-
Dezember Zeit . Angeb . L 3240 WZ.

Werkstatt , als Lagerraum geeig ., 45 qm,
sof . zu vm . Hellmundstr . 29, Vdh . P

Lagerraum oder Lagerkeller , mögl . In
nächster Nähe meines Geschäfts zu
mieten gesucht . Th . Fritz Bauer,
Feinkost , Moritzstraße 24, gegen¬
über Gerichtsstraße

Lagerraum , etwa 150—200 qm , trocken,
sofort gesucht , auch In Vorort oder
Umgebung . Matratzenfabrik Hollg-
haus , Wiesb ., Waldstr . 56. Tel . 23422

Großer Raum , 110 qm , für L̂agerraum
geeignet , auf dem Lande zu vermie¬
ten . Zuschriften H 6088 WZ.

Tiermarkt
Schäferhündin , IVtjähr ., mit

Stammbaum . Telefon 22693.

komplett , mod ., gut
erh ., gegen Koffer¬
radio od . mehrere
starke Koffer zu
tauschen ges . An¬
gebote 365 WZ.

Stühle , Tische , Ver
tiko , Wanduhr , D.-
Hemden geboten
gegen Taschenuhr,
Hosen , H.- Schuhe,
Gr . 42, all . gut erh.
Angeb.  H 851 WZ.

Biete Liegestuhl , D.-
Wildlederpumps 37,
Knabenschuhe 36,
alle « gut erhalten,
suche Herrenanzug
u. Slipon , schlank,
1,72 m, evtl . Aus¬
zahlung . Beutler,
Seerobensfr .16, Gth.

Biete gut erh . schw.
Anzug od . Mantel,
Gr . 44 . Suche Radio.
Angeb . L 3253 WZ.

Cut mit Streifhose,
Gr . 56, sehr gut er¬
halten , tür grofje,
stattliche Figur , g.
hell . od . karierten
Damenmantel und
Wo !lstoffkleid,beid.
Gr . 44-46, zu tausch.
Angeb . H 350 WZ.

Biet « bl . Gab .-Mantel
(Gr . 44), gut erh.
Suche ebens . Kin¬
dersportwagen . An¬
gebote L 3243 WZ,

Herrenregenmantel,
schwarz , gut erh.
gegen Koffer zi
tauschen . Angebot«
H 364 WZ.

Jg . Hündchen zu ve rk . Kellerttr . 22, P.
Langhaardaekel oder Drahthaarfox,

reinrassig , zu kaufen gesucht . An-
gebote H 410 WZ._ '_

Zuchtrammler gesucht . Maurer , Wsb.
Sonnenberg , Kröckelberg

Biete Ausrüstung f.
Tennissport : Tennis¬
schläger (etw . def . ),
Tennisschuhe , Gr .40,
Hose , Bluse , alles
Gr . 44, tadeil . erh.
Suche Bademantel,

gutem ■ Wollbadeanzug , 2-
teilig , Gr . 44— 46,
Badehaube , Kinder¬
badeanzug , Kinder-
badehaube für 5jäh-
riqes , alles nur gut
erhalten . Angebote
Telefon 21163

10wöch . Hasen zu verkauf . Jungmann,
Grabenstraße 3, lll . Nur nachmittags

Wellensittiche zum Sprechen lernen
(Anleitung gebe mit ) zu verkaufen.
Schiebel , Webergasse 24

Entflogen
Wellensittich , grün , entfloaen . Be¬

lohnung . Riehlstraße 11, l| L_ r ._
Bl. Wellensittich entflogen . Gegen

Belohnung abzugeben W .-Biebrich,
Wilhelm -Kalle -Straße 11, lll.

Entlaufen

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme und die Kranz - und
Blumenspenden bei dem Heimgang
unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter und Omichen , Schwester,
Schwägerin , Tante und Kusine,
Frau Pauline Römer , sagen wir
allen unseren innigen Dank . Kurt
Römer und Frau Elsi , geb . Keller /
Willi Hammer , z . Z. im Felde , und
Frau Lucie , geb . Römer , mit Enkel¬
kind Egon / nebst allen Ange¬
hörigen . Wiesb . (Zimmermannstr . 1)

Danksagung . Zum Heldentod
meines lieben , nuvergeß-
lich ^ n Mannes , unseres lie¬

ben Papi , Zugwachtmeister der
Schutzpol . Fritz Will , sind mir von
allen Seiten viele Beweise herz¬
licher Teilnahme zugegangen , für
welche ich auf diesem Wege herz¬
lich danke . Frau Walburga Will u.
Kinder . Wiesb . (Taunusstr . 87, lll .)

Boxer , dunkel , gestromt , entlaufen.
Abzugeben geg . Belohnung Schadt,
Bleichstraße 32, Telefon 22468.

Weiße Katze mit gräulichem Schwanz
entlaufen . Kellerstraße 14, Part.

Verloren
Lederhandtasche , schwarz , mit wertv.

Inhalt , ist am 3. August , 18.30 Uhr,
auf einer Bank am Bach In den Son¬
nenberger Anlagen in der Nähe der
Liebenburg liegengeblieben . Der
Finder wird dringend geb ., dieselbe
gegen Belohn , abzugeb . bei Meurer,
Hildastr . 12 oder Fundbüro , Polizei

Roter Geldbeutel mit größ . Geldbe
trag , Kurhauskarte , Kuchenkarte In
Omnibus , letzter Wagen 9.35 Uhr , v
Bahnhof bis Ringkirche verloren
Gegen Belohnung abzugeben . Rhein¬
straße 82, Parterre _ _

Schön . Sommerkleid,
40— 42, RM. 35, gut
•rh . , zu v«rk. oder
gegen Kleid oder
Kleiderschürze zu f.
Plafanenstr . 16, II. r.

Kostüm , weih , gut
erh . , Gr . 42-44, zu
tausch , g . Sommer¬
kleid Gr . 42. Nies,
Dotzheimer Str .20, I.

Seidenes Dirndlkleid,
eleg ., Gr . 42-44, g.
eleg . Sommer - od.
Winterkleid , g . er¬
halt . (kein Blumen¬
muster ) zu tausch,
gesucht . Angebote
L 638 WZ.

Angorapullover,
schön , gut erh . , zu
tausch geg . ebens.
Eidechs - od . Schlan¬
genschuhe , Gr . 36Vt
b . 37, hoh . Absatz.
Telefon 26973

:elblaue

Armo Frau verlor 1. August , v . Bahn¬
hof komm ., Geldbörse mit 40 RM. u.
Schlüssel . Geg . Bel . abzg . Fundbüro

Bunter Kl.-GUrtel 1. Aug ^ mittags ver !.
Ab zugeb . Ellenbogengasse 7, Laden

Gelbe Lederhandschuhe Sonntag früh
v . Dotzheimer Str . n. Bahnhof verl.
Gute Bel . Dotzh . Str . 24, II . Stammler

Roter K.-Schuh W^ Biebr ., Schloßstr . b.
Insel v . G . B. abz , Pape , Steinstr . 14

Regenmantel , hell , verlängerte Warte¬
straße W .-Bierstadt bis Baumschule
Hirsch verl . Abzug . Mühigasse 11, I

Knirps verl . Karlstraße —Bleichstraße,
Straßenbahn Dotzheim . Finder erh.
gute Belohn . Michel , Adelheidstr . 55

Geldbörse u . Schlüsselbund verloren
am 4. Aug . zw . 8.30 u . 9.30 Uhr . Abz.
geg . Belohn . Dlehl , Goebenstraße 6

dunkelblauen wol¬
lenen Jantzen - Bade-
anzug , Gröhe 42/44.
Suche Bettwäsche.
Angebote u H 412
an WZ.

IS .-Gemelnfcftan Kraftdenil freoße

Singstunden der Wandergruppen . Je¬
den Freitag , 20.30 Uhr , In der Musik-
schuje , Luisenstraße 42, II ._

Wanderung . Örtswaltung Süd : Sonn¬
tag , 8. August , Kesselbachtal , Wehen*
Wingsbach , Watzhahn (Lagerrast ) ,
Eisenstraße , Wehen . Treffpunkt:
8 Uhr Lahneck.

Kurhaus — Theater j
Kurhaus . Freitag , 6. August . 16 Uhr:

Konzert . Leit . : Albert Nocke . 20 Uhr:
Konzert . Leit . : Otto Schmidtgen

Brunnenkolonnsde . 11.30 Uhr : Konzert.

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison -Eröffnungs -Pro-
gramm mit Gastspiel Rudi May , der
weinende Komödiant . Die Presse
schreibt : Rudi May ist ein Meister
besonderer Art und er muß schon
etwas können , wenn ein Hans Moser
versichert , daß er Tränen über ihn
lachte . Dazu noch weitere 8 Attrak¬
tionen . Vorverkauf täglich ab 16 Uhr.
Samstag , 15.15 Uhr, FamilienvorsteU.

| Filmtheater |
Thalia -Theater , Kirchgasse 72. In Erst¬

aufführung :/ „Die Nacht der Vergel¬
tung “ . Ein Scalera -Film der Difu mit:
Viviane Romance , Georges Flamant.
Spielleitung : Jean Choux . Unter
dem heißen Himmel eines tropischen
Landes vollzieht sich das Schicksal
einer leidenschaftlichen Frau , die
im Banne der Blutrache steht , der
sie Liebe , Ehre und Lebensglück
opfert . Kulturfilm — Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen . Keine
tef Bestellungen . Wo . : 15.30, 17.45
und  20 , sonntags auch 13.30 Uhr

SCALET*A-RIMOKI
mit

Viviane Tlomanee
und

<8eoeges fflamant
Spielleitung : Jeen Choux.
Ein abenteuerlich - drama¬
tischer Film.

Jugend !, nicht zugelassen.
Keine telefon . Bestellungen

THALIA
Wo . 15.30, 17.45 und 20 Uhr , So.
auch 13.30 Uhr.

Ufa Palast . Paula Wessely zum ersten¬
mal In einer bezaubernden Film¬
komödie „Die kluge Marianne “ . Ein
Wien -Film mit Paula Wessely , Herrn.
Thimig , Attila Hörbiger , Hans Holt,
Axel von Ambesser , Jane Tilden,
Dagny Servaes , Will Dohm , Theodor
Danegger . — Spielleitung : H. Thimig,
Musik : Anton Profes . — Die „ Herren
der Schöpfung " werden hier auf

, höchst amüsante Weise von einer
j\l klugen Frau erst in Verwirrung und

dann zur Vernunft gebracht . Täglich
. r. Ji .15, 17.30, 20 Uhr . Jugendliche nicht
zugelassen.

HW -AHM
euericfiufzmiite!Panzer-Moli

Zu gelassen von der Reichsanstalt
der Luftwaffe für Luftschutz

Dauerhafte Holzversteinerung für
Dachstuhl - und Baracken -Impräg-
nierung (Innen - u . Außenanstrich ) .

Jede Menge  sofort lieferbar

Hemücn Bechtei
FARBEN - U. LACKFABR1K

Frankfurt am Main
Roßmarkt 5-7 — Fernruf 28791-M

Seif über 40 Jahren das
Wahrzeichen für unsere

wissenschaftlich erprob¬
ten und in aller Welt

bewährten Präparate

CEiinosolfaferik
Aktienoesellscliaft Hamfeuro

Badeanzug , Wolle,
tadellos , Gr . 44/46.
geg . buntes Somm .-
Kleid zu tauschen.
Angeb . H 374 WZ.

Gebe gut erh . hellen
Sommermantel , Gr.
44, gegen Sommer¬
kleid , 42— 44. An¬
gebote L 3185 WZ.

Damenwinfermantel,
schwarz , gut erh .,
gegen Koffer zu f.
Angeb . H 363 WZ.

Gebe sehr guten
Skunkspelz , Um¬
hang , geg . ebens.
Radioapparat . An-
gebofeH 344 WZ.

Tausche gut erh , ver¬
senkbare Rundschiff-
od . Rofafionschnell-
lauf -Nähmasch . geg.
gut erh . Pelz - od,
Tuchmantel , 44— 46.
Wertausgleich . An¬
gebote L 3177 WZ.

Walhalla -Theater , FÜm-Verieiö . „Wenn
die Sonne wieder scheint '. Ein
Terra -Film mit Paul Wegener , Paul
Klinger , Bruni Löbel , Maria Koppen-
höfer , Ernst Waldow , Hilde Jansen.
Die Kraft der Muttererde , das Lied
der Jahreszeiten und dar Gesang
der Wiede und der Gestirne strömt
aus diesem schlichten , schönen Film
vom Kampf um Heimat , Scholle und
Liebe . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen . Wo . 15, 17.20, 20 Uhr,
sonntags auch 13.30 Uhr

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Donnerstag , 15.30, 17.45 und
20 Uhr , letztmalig den Film : „Ge¬
fährtin meines Sommers “ mit Anna
Dammann , Paul Hartmann , Gustav
Knuth , Viktoria v . Ballasko . Ab Frei¬
tag der Operettenfilm voller Stim¬
mung , Musik , Humor „Karneval der
Liebe “ mit Dora Kohmar , Johannes
Heesters , Dorit Kreysler , H. Moser,
Richard Romanowsky . Das heitere
Abenteuer eines verliebten Tenors
zwischen zwei Frauen . Ein Schein
Leichtsinn , sehr viel Liebe , ein
Quentchen Eifersucht , und sehr vie
Musik , das sind die bezaubernden
Motive dieses fröhlichen Berlin -Films.
Neueste Wochenschau läuft vor dem
Hauptfilm.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag . „Temperament für zwei “ .
Ein Feuerwerk des Humors , eine
Kaskade überwältigend komischer
Situationen ! Mit Imferio Argentina,
Miguel Ligero , Manuel de Luna.
Jugendliche nicht zugelassen . Be¬
ginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr . So.
ab 13 Uhr . Ab morgen Freitag
„Sieben Jahre Glück “ mit Hanne¬
lore Schroth , Wolf Albach -Retty , Theo
Llngen , H. Moser . JgdL nicht zugeh

Für Füße , die viel
leisten müssen , ist
ein Saltrat -Bad eine Erlösung.
Der Soldat an der Front
braucht Saltrat . Senden Sie
ihm deshalb die Saltrat -Pak-
kung , die Sie ab und zu in
Apotheken und Drogerien
kaufen können.

Saltrat

Capitol -Theater am Kurhaus . Heute
letzter Tag „Menschen vom Varietö " .
Ein Blick hinter die Kulissen eines
Weltstadt -Varietös . Abenteuerlich,
spannend , sensationell ! Mit La Jana,
Attüa Hörbiger , Karin Hardt , Hans
Holt , Hans Moser . Jugendliche nicht
zugelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . ab 13 Uhr . — Ab morgen,
Freitag , „Sieben Jahre Glück “ mit
Hannelore Schroth , W . Albach -Retty,
Theo Llngen , Hans Moser . Jugend¬
liche nicht zugelassen

Astoria , Bleichstr . 30. Tel . 25637. Heute
letzter Tag : „Kora Terry " . Einer der
schönsten Marika -Rökk -Filme . Wir
sehen die Künstlerin jn einer reizen¬
den Doppelrolle . In weiterer Be¬
setzung J . Sieber , W . Quadflieg , W.
Dohm , Ursula Herking und Herbert
Hübner . Jugendliche nicht zugelas¬
sen . Anfangszeiten : 15.30, 17.45, 20,
sonntags auch 13 Uhr . — Ab Frei¬
tag : „Arzt aus Loldenschaf !^ _

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57.
„Ueber alles in der Welt “ . Jugend
hat Zutritt

wrr{ fewfbtdliV tv-chf • '

'Är“
Die Schuhe '.ulten langer
ünd bleibe n Ian gier Schön!

Gefunden
Geldbörse mit Inhalt heute vormittag

gefunden . L 685 WZ.

Danksagung . Für die uns anläß¬
lich des Todes unseres lieben
Entschlafenen Herrn Alois Post,
erwiesene Teilnahme in Wort,
Schrift , Blumenspenden und letztes
Geleit danken herzlichst im Na¬
men der trauernden Hinterbliebe¬
nen : Frau Minna Post , geb . Do¬
mas . W.-Biebrich (?chlageterstr .1C8)

( Famillenanzeigen ]
Unsere kleine Maria Luise  ist

angekommen . Dies zeigen in dank¬
barer Freude an : Luise Mayor , geb.
Haust , Obergefr . Walter Mayer , Wies¬
baden , Bahnhofstr . 14, z . Z . Lazarett.
3. August 1943

Verschiedenes

Helmut Klaus.  Unser Bub ist da.
Lina Büchner , geb . Henne , z . Z.
Josefhospital , Günter Büchner , Wies¬
baden , Bierst . Höhe 8, 4. Aug . 1943

Günther , Adolf , Walter.  Un¬
ser Klaus -Dieter hat ein Brüderchen
bekommen . In dankbarer Freude:
Margot Büttner , geb . Müller , Adolf
Büttner , Uffz . d . L., Scharnhorststr . 17

Karl Biebricher , Sparkassendirektor,
und Frau Waffraute , geb . Sauer,
zeigen hocherfreut die Geburt ihres
zweiten Kindes , eines kräftigen
Sohnes , an . Gnesen , 2. August 1943

Mittags - u . Abendtisch Schul berg 5
Ur.tersteilraum , nur in Vorort od . weit.

Umgebung (Taunus — Rheingau ) ges.
Angebote L 5215 WZ.

Obst auf dem Baum kauft laufend
E. Hattemer , Klarenthal 16, Tel . 25389

Handpuppentpiele (Liebhaberbühn ^ —
nicht berufl .) Wer arbeitet mit ? Zu-
schr . Dr . Osko , Wiesb . hauptpostlash

Evangelische Kirchensteuer . Hebeter¬
min für den Waldstraßenbezirk : Frei¬
tag , 6. Augu st , von 15 bis 17 Uhr

Hobelspäne gibt kostenlos ab . Wilh-
Fetz , Moritzstraße 15

Wer wendet grauen Herrenanzug?
Angebote unter B 177 an WZ ., W .-
Biebrich

Junge oder Mädel , 12—14 J., ges .,
um kl . Besorg , frü alt ., leid . Dame
zu machen . Walkmühtitr . 61, I. iks.

Bleie Johns Wasch¬
maschine . Suche Kof¬
fer , *5X40 . Scharn-
horsfstr . 44, II. Iks.

Blefa elektr . Bügel¬
eisen . Suche Gaden-
schlauch . Angebote
L 3248 WZ.

Biete Foen . Suche
guf erh . W .-Mantel,
Gr . 50. Tel . 25408

Gartenschlauch , 35 m,
gegen Herrenuhr zu
tauschen gesucht.
Angebote u . H 419
an WZ.

Suche Herren - u . D.-
Fahrrad mit Bel . ,
Schreibmaschine u.
Bettumrandg . Biete
gut erh . Damenbe¬
kleidung u . Wasche
(Gr . 48), Pelze . An-
gebote L 673 WZ.

Schreibmasch . ,,Erika*
gegen 2 Paar H.-
Halbschuhe , Gr . 43,
gut erh ., zu tausch.
Angeb . L 3247 WZ.

Union -Theater , Rheinstraße . „Mein
Leben für Irland “ mit Anna Damann,
Ren6 Deltgen , Werner Hinz u . a.
Jugend !, ab 14 Jahre haben Zutritt

Ölympia -Uchtspiele , Bleichstraße 5.
Willy Birgel in .. . . . reitet für
Deutschland " . Jugend !, zugelassen

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag ein Ufa -Film mit
Hansl Knotek , Paul Richter u . Gustl
Stark : „Der Edoriweißkönig “ . Nach
dem Roman von Ludwig Ganghofer.
Jugendliche haben Zutritt . Beginn:
Wo . täglich 20 Uhr_

Drei -Krenen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Die gute Sieben “_ _ _

Römer -Lichtspiele W.-Dotzhelm . „ Ein
hoffnungsloser Fall"

Kurhaus -Uchtsplele Bad Schwalbach:
„5000 Mark Belohnung“

c vp err?C/C « T c/Ca ernster sagt:

Solche Zeitgenossen lieben
wir ! Unsere wertvollen
Präparate sind heute aus¬
schließlich für Verwun¬
dete und Genesende oder
zur Wiederherstellung der
vollen Arbeitsfähigkeit da.

BAUER&CIE
BERLIN

Gaststätten
Scafa -Gast . tätten . Täglich , 18.30 Uhr,

Fred Völker « Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 19.30 Uhr

Garagen
2 Boxen In der Schiersteiner str . u.

Abstellraum für 6 Wag . in d . Moritz¬
str . zu varm . Heymann , Karlstr . 10, P. J

Soldfaber
Kopierstifte
zum Schreiben
Unterschreiben -
Durchschreiben

ÄWFABER CRSTELL

Auch in heutiger Ausführung
von altbewährter Güte
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